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Das kranke Europa. 


Von Dr. Richard Grant. 


Noch immer erſcheint Europa aus den Fugen einer ge⸗ 
deihlichen Fortentwicklung geriſſen, und der klägliche 
Kleiſterverſuch ſeiner Staatsmänner im Haag zeigt die durch 
Störung des kontinentalen Gleichgewichts entſtandenen 
Riſſe und Brüche unſeres Erdteils mit grauſamſter Deutlich⸗ 
keit. 


„Völker Europas, vereinigt euch!“ lautete vor nicht 
langer Zeit die Loſung eines Mannes, der ſich als „guter 
Europäer“ ſelbſt bezeichnete. Wollen wir das Können eines 
Arztes nach den Erfolgen ſeiner Heilkunſt bewerten, und, 
wenn das Endergebnis auf ſich warten läßt, wenigſtens nach 
der klugen Verordnung ſeiner Medikamente und der An⸗ 
wendung ſeiner Heilmethoden, ſo müſſen wir nach dem Miß⸗ 
erfolg der letzten Haager Konferenztage erklären: es war 
halt nur ein Quackſalber, der ſeine Stimme auf dem Markte 
der europäiſchen Offentlichkeit erſchallen ließ. Und dieſer 
„Quackſalber“ — wie ſollte man Ariſtide Briand denn anders 
bezeichnen, da er bewußt jetzt Salben anpreiſt, die nicht 
heilen können? — erwetſt ſich ſogar als ein ſchlechter, als 
ein jämmerlich ſchlechter „Europäer“, der ſich von den 
Tiraden franzöſiſcher Generale ins Bockshorn jagen läßt. 
Mit „Höllenmaſchinen des Friedens“, alias Feſtſtellungs⸗ 
ausſchüſſen für Angelegenheiten, die ſeit Jahr und Tag ge⸗ 
nau geregelt ſind, Brüchen feierlich abgegebener „unver⸗ 
brüchlicher Verſprechen“, einem Aufwand rabuliſtiſcher Be⸗ 
teuerungen und anderen Kraftmitteln bekämpft man nicht 
die Schwermut eines Kranken. 


Mit einem Gemiſch von Neugier, Mitleid und Ver⸗ 
achtung betrachten andere Kontinente dieſen Hypochonder. 
Das zwanzigſte Jahrhundert mit ſeinem Weltkrieg, ſeinem 
überſpitzten Nationalitätsprinzip, der Fülle endloſer 

# Friedens⸗, Abrüſtungs⸗ und Wirtſchaftskonferenzen hat 
Europa verwirrt, geſchwächt, verwundet und kopfhängeriſch 
gemacht. Es war zu piel, was auf dieſe „Alte Welt“ in 
allzu bunter wechſelvoller Folge binnen fünfzehn Jahren 
alles einſtürmte. In Sonderheit hat die Entwicklung 
Europas nach dem Kriege eine Atmoſphäre allgemeinen 
Mißtrauens, eine Unmenge leicht entzündlicher Reibungs⸗ 
flächen geſchaffen, daß es nicht wundernehmen darf, wenn 
keine Heilung des Geſamtorganismus erfolgt. Als am 
11. November 1918 die letzten Geſchütze verſtummten, gab 
es Europäer, die auf Jahrzehnte hinaus jeden Austrag 
zwiſchenſtaatlicher Konflikte auf kriegeriſche Weiſe für un⸗ 
möglich hielten. Auf Grund pſychologiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Vorausſetzungen. Man erinnerte an die friedlichen 
Jahrzehnte zwiſchen 1878 und 1914 und träumte einem 
paradieſiſch friedfertigen Zeitalter entgegen. Und juſt das 
Gegenteil trat ein. Die Welt verharrte nach wie vor im 
Zuſtand eines rieſigen Heerlagers. 


Geheimes, dann prahleriſch zur Schau geſtelltes Wett⸗ 
rüſten begann in jenen Ländern, deren Völker in den 
Krieg gezogen waren zur Verteidigung der Sache des be⸗ 
drohten Friedens. Vorbereitende Abrüſtungskonferenzen 
wurden zu Komödienaufführungen. Der Krieg ging 
weiter, wenn auch der Schauplatz wechſelte. Er tobte 
zwiſchen Rußland und Polen 1919 bis 1921, zwiſchen der 
Türkei und Griechenland 1919 bis 1922, 1923 in verkappter 
Form wider eine wehrloſe Zivilbevölkerung im Ruhrgebiet, 
zwiſchen Franzoſen und Arabern, Franzoſen und Türken, 
Polen und Litauern. Letztere wiederum beſetzten Memel. 
Italieniſche Schiffe bombardierten Korfu. Spanier und 
Franzoſen zogen gemeinſchaftlich wider die Rifkabylen zu 
Felde. Genügen nicht ſchon dieſe Beiſpiele, um die Frie⸗ 
er aller europäiſchen Nationen ins rechte Licht zu 
tellen? . 


„Kein Volk darf das Opfer ſeines eigenen Großmuts 
werden“, hat Briand vor nicht langer Zeit betreffs des 
franzöſiſchen Sicherheitsſtandpunktes erklärt. Allein mit 
Großmut kann ein „guter Europäer“ weder die Wunden 
noch die Schwermut unſeres Erdteils heilen, ſondern nur 

ö durch Vertrauen zu allen Teilen dieſes Kontinents 
und durch Erkenntnis der inneren Geſetzmäßig⸗ 
keit im Daſein des europäiſchen Geſamtorganismus und 
aller ſeiner Glieder. Ein „guter Europäer“, der den Frie⸗ 
den ernſtlich in der Alten Welt konſolidieren will, muß den 
Mut aufbringen, ſich aus dem zähen Schlamm völker⸗ 
verhetzender Friedensdiktate mit ihrem Wuſt allzu dehn⸗ 
barer Paragraphen herauszuarbeiten. Dann erſt hat er 
das Recht erwirkt, zur Gründung eines neuen euro⸗ 
päiſchen Staaten bundes zu ſchreiten, der getragen 
wird von dem Gedanken ehrlicher Rechtsgleich⸗ 

heit aller feiner Mitglieder. 


* 


Pan⸗Europa in Vorbereitung. 


Prag, 25. Auguſt. (PAT) 
tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Regierung traf hier der franzöſiſche 
Marſchall Petain ein, der an den Manövern der 
tſchechoſlowakiſchen Armee teilnehmen wird. An 
dieſen Manövern werden bekanntlich auch rumäniſche und 
jugoſlawiſche Militärs teilnehmen, um ſo die Kleine 
Entente als eine militäriſche Großmacht zu dokumentieren. 


Auf Einladung der 
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Rundſchun 


Für das Erſcheinen der ; 


53. Jahrg. 


der Stille Ozean überquert. 


Newyork, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat den Stillen Ozean überquert 
und befindet ſich über amerikaniſchem Boden. Um 2.25 Uhr 
M. E. 3. erreichte das Luftſchiff in der Nähe von San 
Franzisko die amerikaniſche Küſte. Während des Fluges 
über den Stillen Ozean, für den das Luftſchiff 67 Stunden 
benötigte, hatte es zeitweiſe einen Schiebewind von 35 Kilo⸗ 
metern, ſo daß es mit einer Geſamtſtundengeſchwindigkeit 
von 75 bis 80 Seemeilen fliegen konnte. Das Luftſchiff 
wurde au der Küſte mit großem Jubel empfangen. Ein 
Flugzenggeſchwader gab dem „Graf Zeppelin“ das 
Ehrengeleit bis San Franzisko. 

Der amerikaniſche Präſident hat ſeinen Sohn 
in einem Sonderflugzeug nach Los Angeles entſandt, um 
Dr. Eckener ſeine Glückwünſche überbringen zu laſſen. 
In einem Marineflugzeug wird der Sohn Hoovers die letzte 
Etappe des Weltfluges neben dem Luftſchiff mitfliegen und 
ſeine Schilderung dieſes Abſchnittes der Weltreiſe wird vom 
Flugzeug aus an 64 Rundfunkſender übermittelt werden. 

„Graf Zeppelin“ verfolgte während der Fahrt ſeit 
Sonnabend hauptſächlich die Dampferroute und ſtand 
mit vielen Dampfern und den an den Alöuten⸗Inſeln ſtatio⸗ 
nierten amerikaniſchen Zolldampfern in Radioverbindung. 


„Graf Zeppelin“ über San Franzisko. 


Newyork, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Funkſprüchen aus San Franzisko iſt das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ um 3.22 M. E. Z. über der Stadt erſchienen. Das 
Luftſchiff paſſierte, von zahlreichen Flugzeugen begleitet, 


Polen und a Genfer Tagung. 


Die polniſche Delegation für die Völkerbund⸗ 


g Tagung wird am 27. Auguſt nach Genf abreiſen. Der 
Eröffnung der Völkerbundverſammlung, die nach dem Sta- 
tut auf den 2. September feſtgeſetzt iſt, geht die 56. Ta⸗ 


gung des Völkerbundrats voraus, der für den 29. Auguſt 
einberufen wurde. 

Der Rat wird ſich diesmal wieder u. a. mit einer An⸗ 
zahl von Fragen beſchäftigen, die Polen direkt oder indirekt 
intereſſierten. Fragen, die Polen direkt angehen, ſind vor 
allem die fünf Eingaben des oberſchleſiſchen Deutſchen Volks⸗ 
bundes, in denen gegen die Unterdrückung der deutſchen 
Minderheit in Oberſchleſien Klage geführt wird. Des wei⸗ 
teren hat der Polenbund in Deutſchland eine Eingabe an 
teren hat der Polenbund in Deutſchland eine Eingabe ge⸗ 
richtet, in der wegen des bekannten Oppelner Zwiſchenfalls, 
ſowie wegen der angeblichen Unſicherheit für die Polen in 
Deutſch⸗Oberſchleſien Beſchwerde geführt wird. 

Außerdem ſoll ſich der Rat mit der bekannten Beſchwerde 
der deutſchen Sejmabgeordneten Naumann und Graebe in 
Sachen der Liauidation der Güter polniſcher Staatsange⸗ 
höriger deutſchen Volkstums befaſſen. Als vorläufiges Er⸗ 
gebnis der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen der ſogenann⸗ 
ten Adatſchi⸗Kommiſſion in Paris zur Feſtſtellung der 
Staatsangehörigkeit in ſtrittigen Liquida⸗ 
tionsfällen wurde am 20. d. M. ein Protokoll un⸗ 
terzeichnet, worin der Standpunkt der beiden Regierungen 
zu den in den bisherigen Verhandlungen erörterten Fragen 
feſtgeſtellt worden iſt. Die Verhandlungen ſollen kurz vor 
der Tagung des Völkerbundrates zum Abſchluß gebracht 
werden. Die bisherigen Erörterungen haben ſich auf die⸗ 
jenigen Fälle beſchränkt, die entſprechend der Eingabe der 
deutſchen Minderheit in Polen vom 25. Februar 1929, auf 
der Madrider Tagung des Völker bundrates 
auf Antrag der Deutſchen Regierung behandelt wurden. 
Keine Erörterungen haben dagegen die ſonſtigen 
Fälle ftrittiger Staatsangehörigkeit gefun⸗ 
den, die von Beginn der Verhandlungen ab von der deut⸗ 
ſchen Abordnung der Konferenz in Liſten überreicht worden 
ſind. Es handelt ſich dabei um insgeſamt ca. 700 
Fälle. Nachdem die polniſche Abordnung eine Ver⸗ 
pflichtung zur Erörterung dieſer Fälle in 
Abrede ſgeſtellt hat, hat die deutſche Abordnung den 
Vorſchlag gemacht, wenigſtens durch eine Verſtändigung 
das für die Weiterbehandlung dieſer Fälle zu belebende 
Verfahren zu ermöglichen. Eine Zuſtimmung zu dieſem 


Vorſchlage ſeitens der polniſchen Abordnung war jedoch 


nicht erfolgt. Dem Völkerbund wird auf der nächſten 


Tagung über die Verhandlungen ausführlich Bericht er⸗ 


ſtattet werden. 


Unter den Fragen, die Polen nur indirekt in⸗ 
terſſieren, verdient eine Beſchwerde erwähnt zu wer⸗ 


den, die 34 Perfonen ruſſiſcher Nationalität wegen 
Beſchlagnahme ihres Landſitzes auf Grund 
des Agrarreformgeſes in Litauen vom 15. Februar 
1922 erheben. Dieſe Angelegenheit intereſſiert Polen inſo⸗ 
fern, als ſie einen Präzedenzfall für Eingaben polniſcher 
Grundbeſitzer ſchaffen kann, deren Güter beſchlagnahmt wor⸗ 
den ſind. 

Von den Angelegenheiten, die auf der Tagung der Völ⸗ 
kerbundverſammlung ſtehen, iſt Polen vor allem an der 
Frage ſeiner Wiederwahl in den Völkerbundrat intereſſiert, 


wer, namentlich von franzöſiſcher Seite, die 


Geſamtverpflichtungen 


von den Fraalon⸗Inſeln kommend, das Goldene Tor, über⸗ 
flog Alcatraz Island, Goat⸗Island und Oakland und wen: 
dete dann nach San Franzisko, wo das Erſcheinen des „Graf 
Zeppelin“ von einer unüberſehbaren Menſchenmenge 
jubelnd begrüßt wurde. f 


Auf der Fahrt nach Los Angeles. 


Newyork, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Scheine der untergehenden Sonne paſſierte „Graf Zeppelin“ 
in 100 Meter Höhe das Goldene Tor und ging daun auf 
150 Meter, als er San Franzisko überflog. Eine nach Hun⸗ 
derttauſenden zählende Menge hatte ſich auf Straßen, 
Plätzen und Dächern eingefunden, nachdem vom Leuchtturm 
Point⸗Reyes aus das Herannahen gemeldet worden war. 
Um 4 Uhr M. E. 8. verließ „Graf Zeppelin“ mit Richtung 
auf Los Angeles die Stadt. In Los Angeles wird das Luft: 
ſchiff ſchönes Wetter mit Nebel antreffen, der bald nach 
Sonnenaufgang verſchwinden wird. 

Nach einem in Los Angeles eingetroffenen Funkſpruch 
von Dr. Eckener ſoll das Luftſchiff um Mitternacht (8—9 Uhr 
M. E. Z.) eintreffen und bis zum Morgengrauen kreuzen. 


leber Los Angeles eingetroffen. 


Newyork, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
„Graf Zeppelin“ ift 9.30 Uhr M. E. 3. über Los Angeles 
eingetroffen. Da an der amerikaniſchen Küſte um dieſe 
Zeit noch Nacht iſt, wird das Luftſchiff zunächſt noch kreuzen, 
um den Tagesanbruch abzuwarten. 


Der Handel im Haag. 
Eugliſche Verſtimmung gegenüber Frankreich. 


London, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſchen Morgenblätter enthalten ſich auch heute 
noch jeder beſtimmten Vorausſage über den Ausgang 
des nun begonnenen Teils der Haager Kon⸗ 
ferenz. Genauere Angaben über den wahrſcheinlichen 
Inhalt des neuen Angebots der vier Mächte an Snowden 
liegen vorläufig nur von franzöſiſcher Seite vor. Pertinax 
gibt im „Daily Telegraph“ eine Angabe über die voraus⸗ 
ſichtliche Antwort der Alliierten auf Grund von Mitteilun⸗ 
gen eines Sachverſtändigen. Ob dieſes Angebot im ein⸗ 
zelnen ausreichen und von britiſcher Seite darauf rea⸗ 
giert wird, iſt nicht zu überſehen, doch iſt unverkennbar, daß 
auch auf engliſcher Seite nun endgültig mit 
weitergehenden Angeboten gerechnet wird, 
die die Grundlage für eine Einigung ermöglichen könnten. 


Das Erſtaunen über die taktiſchen Manb⸗ 
drei 
Wochen lang eine ernſte Behandlung der engliſchen Forde⸗ 
rungen verhinderten, wird nicht mehr zurückgehalten. Die 
Art und Weiſe, in der die Franzoſen Macdonald gegen 
Snowden auszuſpielen verſuchten, wird mit einer Deut⸗ 
lichkeit herausgearbeitet, wie ſie in engliſch⸗franzöſiſchen 
Auseinanderſetzungen feit langem nicht mehr zu verzeichnen 
war. Daneben wird auch einiges Erſtaunen nicht verhehlt, 
daß man auf deutſcher Seite noch immer beſorgt iſt, 
daß Snowdens Haltung zu Sonderforderun⸗ 
gen an Deutſchland führen könne, obwohl der eng⸗ 
liſche Schatzkanzler in ſeiner letzten Antwort an die Alli⸗ 
ierten ausdrücklich feſtſtellte, daß Opfer auf Koſten dritter 


Parteien, nämlich Deutſchlands, für ihn nicht an 


nehmbar wären. 


In einem Haager „Times“ Bericht heißt es, daß es 
ſchwer verſtändlich ſei, warum in deutſchen Kreiſen noch 
immer eine gewiſſe Nervoſität vorhanden ſei, man könnte 
an Deutſchland in letzter Minute noch mit Sonderforde⸗ 
rungen herantreten. Das ſei ſicherlich nicht der Fall. Die 
Ablehnung einer Erhöhung der deutſchen 
durch Snowden 
ſchließe allerdings nicht notwendigerweiſe aus, daß Deutſch⸗ 
land aufgefordert werden könnte, unter Umſtänden auf den 
ſich aus der Überleitung vom Dawes⸗ zu m Noung⸗ 
plan ergebenden überſchuß zu verzichten und 
auf dieſe Weiſe zur Erzielung eines allgemeinen Abkom⸗ 
mens beizutragen. 


Im Gegenſatz zu der arg verſtimmenden Haltung der 
franzöſiſchen Preſſe wird in London anerkannt, daß man 
auf deutſcher Seite vom Haag aus in den eigenen 
Kommentaren der Preſſe große Objektivität wahrte 
und fi aller gehäſſigen Anwürfe gegen Snowden und die 
britiſche Regierung enthielt. Obwohl im Augenblick die 
Sorge um ein poſitives Ergebnis der Haager Konferenz 
näher liegt, iſt das Plus der deutſchen Publiziſtik 
in dieſer Hinſicht nicht zu unterſchätzen und unter Umſtän⸗ 
den wertvoller als die „guten Beziehungen“ nach der fran⸗ 
zöſiſchen Seite hin, die, wie ſich bei jeder Gelegenheit zeigt, 
bei einer praktiſchen Belaſtungsprobe nicht anzuhalten ver⸗ 
mögen. 
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Noch immer Streit. 


Haag, 25. Auguſt. (PA T.) Die Delegierten Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs, Italiens und Belgiens verſammelten 
ſich heute um 9.30 Uhr zu Beratungen zwecks Ausarbei⸗ 
tung einer Antwort auf die Forderungen 
Snowdens und eine Präziſierung der end⸗ 
gültigen Vorſchläge. Die Beratungen wurden zu 
keinem Ende geführt, und ſollen morgen fortgeſetzt werden. 
Im Zuſammenhang mit den heutigen Beratungen hebt die 
Havas⸗Agentur hervor, daß es den Gläubigern nicht darum 
gehe, die Höhe der deutſchen Zahlungen zu vergrößern. 
Deutſchland ſolle ſich nur mit der gemeinſam gefaßten Inter⸗ 
pretation einverſtanden erklären. Die Deutſchen wollen, 

* daß die aus der Ausführung des Dawesplanes übrig 
gebliebenen Summen ihnen zurückerſtattet 
würden, während die anderen Mächte dieſe Summen haupt⸗ 
ſächlich zugunſten Englands aufzuteilen ge⸗ 
denken. ; 


Neuer Optimismus. 


Haag, 25. Aug. (PAT) Von der offiziellen holländi⸗ 

ſchen Telegraphenagentur wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht die Meldung verbreitet, daß Macdonald 
heute in Begleitung einiger hervorragender Perſönlichkeiten 
des engliſchen Kabinetts im Haag eintreffen und mit 
der engliſchen Delegation Beratungen über die in den 
letzten Tagen geſchaffene Lage abhalten würde. Die eng⸗ 
liſche Geſandtſchaft dementiert dieſe Nachrichten 
kategoriſch und der Führer der engliſchen Delegation er⸗ 
klärte in einer Unterredung, daß, wenn Macdonald nach 
dem Haag kommt, jo nur deswegen, um Snowdens 
Stan dpunkt zu unterſtützen. Einen ebenſo nach⸗ 
haltigen Eindruck hinterließ die Meldung von einer Be⸗ 
x rufung Briands nach Paris durch den Präſidenten 
5 der Republik Doumergue. Aus Kreiſen der franzöſi⸗ 
j ſchen Delegation wird jedoch erklärt, daß Briand nicht ab⸗ 
reiſen werde und nach Paris durch eines ſeiner Dele⸗ 
? gationsmitglieder einen Bericht geſchickt habe. 
n Von dieſem Augenblick au hat im Haag eine neue 
optimiſtiſche Welle eingeſetzt, obwohl es ſchwierig iſt, 
feſtzuſtellen, worin ſie ihren eigentlichen Grund hat. Ein 
Brief Snowdens fordert die ſchriftliche Ausarbeitung 
der Vorſchläge, ſoll aber nach Berichten aus informierten 
Kreiſen ſonſt ſehr herzlich gehalten ſein. Die Beratungen 
über dieſen Brief dauerten geſtern den ganzen Abend und 
heute den ganzen Vormittag an, wurden aber nicht be⸗ 
endet. Aus der Anweſenheit der deutſchen 
Delegierten bei dieſen Beratungen kann der Schluß 
gezogen werden, daß auf der Tagesordnung finanzielle 
Zugeſtändniſſe der anderen Staaten an 
Deutſchland ſtanden. Tatſache iſt, daß von einer 
Kontrollkommiſſion für das Rheinland 
immer weniger geſprochen wird. 


Wilde Gerüchte. 


Haag, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Im Haag 
find die widerſprechendſten Gerüchte im Umlauf 
über eine Abreiſe Snowdens in unbekannter Rich⸗ 
tung, dann wieder über eine Berufung Briands durch 
den Präſidenten Doumergue nach Paris. Kaum iſt nun 

das letzte Gerücht dementiert, ſo taucht ſchon wieder ein 
neues über die Ankunft Macdonalds im Haag 
auf. Der britiſche Premierminiſter ſoll ſich in einer ge⸗ 
heimen Konferenz mit Briand und Snowden 
getroffen haben. Dieſe Gerüchte wurden dementiert; man 
glaubt allerdings, daß es nur deswegen geſchehen ſei, um 
5 870 Sturm der Journaliſten auf Macdonald zu vers 
indern. 


60prozentiges Zugeſtändnis an England. 


Haag, 25. Auguſt. (PAT) Die Finanzdelegationen 
Frankreichs, Belgiens, Italiens und Japans 
haben ein Memorandum fertiggeſtellt, in dem die vier 
Mächte ihre letzten Vorſchläge, die ſie vor einigen Tagen 
Snowden gemacht haben, präziſieren. Das Memorandum 
ſoll etwa 6 Seiten umfaſſen und wird wahrſcheinlich von 
einem Brief begleitet ſein, in dem einige ſtrittige Punkte 
aufgeklärt werden. Die Vorſchläge werden Snowden mor⸗ 
gen früh verleſen werden. Es herrſcht die Überzeugung, 
daß in dem Memorandum keine neuen Vorſchläge 
enthalten ſind und es ſich lediglich auf die genauere Um⸗ 
ſchreibung der Snowden von Jaſpar mitgeteilten Vorſchläge 
beſchränkt, in denen etwa 60 Prozent der engliſchen 
Forderungen hinſichtlich der Höhe der Ratenzahlun⸗ 
gen erfüllt werden. Außerdem ſoll für England ein neues 
Naturalleiſtungsſyſtem eingeführt werden, das 
im Moungplan vorgeſehen iſt und für England ſehr günſtig 

wäre. Das Memorandum ſoll ferner die Bitte enthalten, 
Snowden möchte ſich darüber äußern, auf welche Weiſe 
England zu dem allgemeinen Verſtändi⸗ 
gungswerke und zu der Inkrafttretung des 
Noungplanes beizutragen gedenke. Wenn 
Snowden die Vorſchläge der Konferenz ablehnt, fo. wird 
feſtgeſtellt werden müſſen, daß der Grund für ihr 
Mißlingen die Unnachgtebigkeit Englands 
war. Sollte jedoch eine Verſtändigung erzielt werden, ſo 
wird die Konferenz ein Komitee zur Organiſtie⸗ 
rung des Poungplanes einberufen, deſſen Sitz 
Lauſanne ſein ſoll. 7 5 


75 Prozent werden bewilligt! 


Haag, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das neue 
von Snowden geforderte Angebot wurde von den De⸗ 
legationen der vier Mächte (Frankreich, Italien, Belgien 
und Japan] am Sonntag formuliert. . Deutſchland nahm 
nur in den Vormittagsſtunden des Sonntag an den Be⸗ 
ratungen teil. Es iſt mehrfach verſucht worden, die Miniſter 
Curtius und Hilferding zu einer Mehrbelaſtung 
Deutſchlands zu gewinnen, was aber die beiden deut⸗ 
ſchen Miniſter ablehnten. Darauf verhandelten die vier 
Gläubigerſtaaten allein am Nachmittag und ſpäten Abend. 
An den Beratungen nahm auch Briand zeitweilig teil. 
Infolge der am Montag zu erwartenden Antwort 
Snowdens hat ſich Briand entſchloſſen, nicht nach 
2 zu fahren, wo er an einem Minifterrat teilnehmen 
wollte. 5 B x 8 
Auf franzöſiſcher Seite äußert man fih ſehr op⸗ 
timiſtiſch über das neue Angebot. Das Angebot ſoll um 
8 Millionen erhöht jein, fo daß es 30 Millionen beträgt, alſo 
75 Prozent der engliſchen Forderung erfüllen ſoll. Man iſt 
der feſten Anſicht, daß Snowden dieſes Angebot nicht wird 
ablehnen können. Es bleibt jedoch die Frage offen, ob dieſe 
Erhöhung wieder auf Koſten der kleinen Gläubt⸗ 


ger Deutſchlands durchgeführt worden iſt. In ſolchem 
Falle käme eine Annahme des Vorſchlages durch Snowden 
nicht in Frage. 5 f 


Die Ff gefährlichen TTT Deutſchen. 


Entdeckung einer N ee pi 
Verſchwörung. — Noten: und Märchenbücher 
i wurden beſchlagnahmt. 


Wie die „Kempener Zeitung“ ſchreibt, iſt das Haus 
des Buchdruckereibeſitzers Adolf Kietzmann in Kempen 
am Donnerstag Gegenſtand einer Haus ſuchung ge⸗ 
weſen. Um 10 Uhr wurde das Haus von Gendarmen 
umſtel lt. Ein Poliziſt fragte, ohne ſich vorzuſtellen und 
den Zweck ſeines Beſuches anzugeben, ob im Hauſe Kin⸗ 
der () anweſend ſeien. Als die Frage bejaht wurde — die 
Kinder übten unter Anweiſung einer jungen Dame einen 
Reigen ein, der bei einem Märchenſpiel aufgeführt werden 
ſollte —, mußte die junge Dame das Zimmer verlaſſen, 
um im Nebenzimmer unter Polizeiaufſicht geſtellt zu 
werden. Die Kinder — im Alter von 7 bis 10 Jahren — 
mußten aus dem Zimmer gehen. Nun wurde das Zimmer 
revidiert, auch der gefährlich erſcheinende Reiſekorb eines 
Lehrlings wurde einer genauen Prüfung unterzogen. Als 
Herr Kietzmann nun zu erfahren verſuchte, warum denn 
eigentlich eine Hausſuchung angeordnet ſei, erhielt er die 
Antwort: „Ich ſelber bin der Stadtkommandant!“ Auch die 
Kinder wurden feſtgehalten und einem zweiſt ündi⸗ 
gen Verhör unterzogen. 

Nun begab ſich der inzwiſchen als Kommandant bekannt⸗ 
gewordene Herr nach dem Eßzimmer, um die Noten und 
Märchen bücher zu revidieren. Daraufhin nahm der 
Herr Kommandant, ohne einen gerichtlichen Auf⸗ 
trag vorzulegen, eine Haus ſuchung vor. Alles 
wurde unterſucht. Die Schübe, der Waſchtiſch, die Kleider⸗ 
ſchränke, der Ofen. In die Kochbücher wurde hinein⸗ 
geſehen, die Modeblätter wurden durchſucht. Dabei 
fiel ein deutſcher Zehnmarkſchein beſonders auf. 
Danach begab ſich der Herr in die Speiſekammer und 
unterſuchte auch dieſe, nur das Eingeweckte nicht. Ein Teil 
der im Zimmer befindlichen Notenhefte und Märchenbücher 
wurde beſchlagnahmt, eine Quittung wurde nicht er⸗ 
teilt. Die junge Dame mußte auf das Polizeibureau 
mitgehen und wurde nach einem Verhör von vier 
Stunden wieder nach Hauſe geſchickt. Hierauf erſchien der 
Kommandant mit einem Poliziften, um Herrn Kietzmann 
zu vernehmen. Als Herr Kietzmann darauf beſtand, daß 
ſeine Ausſagen protolliert werden ſollten, entfernte 
ſich der Kommandant, ohne das Protokoll zu beenden. 


x 


Der brave Polizeikommandant von Kempen verdient 
den höchſten Orden. Endlich hat er das Hauptverſchwörer⸗ 
neſt der Deutſchen entdeckt. Was in Kattowitz im Fall Ulitz 
nicht gelang, was in ſechs Jahren aus dem zentnerſchweren 
Material für den Deutſchtumsprozeß nicht herausgefiſcht 
werden konnte, das hat man im Südzipfel unſerer Woje⸗ 
wodſchaft mit Liſt und Kühnheit entdeckt. Ein ſtundenlanges 
Verhör eines jungen Mädchens und noch jüngerer Kinder, 
brachte alles an den Tag. Eine Speifefammer mit ſtaats⸗ 
gefährlichen Gerichten war 3 Neſt der deutſchen Ver⸗ 
ſchwörung. Noten» und Kodduder ſind der Chifferſchlüſſel 
für die deutſche Revanchepropaganda. 

Schrecklich, einfach ſchrecklich, was dort in Kempen von 
Hoſenmätzen, Lehrlingen und jungen Mädchen begangen 
wurde. Wir erwarten einen energiſchen Proteſt des Weſt⸗ 
markenvereins. Die Stadt Wilna will eine Quergaſſe der 
nen getauften Oppelner Straße als „Kempener Gaſſe“ be⸗ 
zeichnen. Und die Nationaldemokratie hat in dem kühnen 
Polizeikommandanten von Kempen endlich einen zug⸗ 
kräftigen Spitzenkandidaten für die nächſten Sejmwahlen 
gefunden. f 


deutſcher Kardinalsbeſuch in Polen. 


Poſen, 26. Auguſt. (Eigene Meldung.) Entgegen der 
Meldung in der letzten Ausgabe unſerer Zeitung trifft 
Kardinal Dr. Faulhaber, der Münchener Erzbiſchof, 
erſt am heutigen Montag um 1.90 Uhr mittags zum Beſuch 
des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Hlond in Poſen ein. Um 
1,8 Uhr wird im erzbiſchöflichen Palais ein Frühſtück, 
um 7 Uhr ein Diner mit anſchließendem Raut ſtattfinden. 
Am Dienstag früh will der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Jaul⸗ 
haber einen Gottesdienſt in der Franziskaner⸗Kirche in 
Poſen abhalten und im Anſchluß daran die Gneſener 
Kathedrale beſuchen. Graf Hutten⸗Czapſki wird 
am Dienstag mittag zu Ehren des hohen kirchlichen Gaſtes 
ein Frühſtück geben. Am Mittwoch erfolgt die Rückkehr 
des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Faulhaber nach München. 


Die Regierung geht an die Arheit. 


Der „Expreß Poranny“ veröffentlicht ein halb⸗ 
offizielles Communiqus, in dem u. a. folgendes mitgeteilt 
wird: g 

„In den nächſten Tagen wird die nach den Ferien 
erſte Sitzung des Miniſterrates unter dem Vor⸗ 


fie des Premiers Switalſki und eine Sitzung des öko⸗ 


nomiſchen Miniſterkomitees ſtattfinden. Abge⸗ 
ſehen von einer Reihe von geringeren Angelegenheiten er⸗ 
ſcheint als wichtig ſte Regierungsaufgabe das 
Budget für das Jahr 193081. Die von den ein⸗ 
zelnen Miniſterien vorgenommenen Arbeiten wurden be⸗ 
reits im Finanzminiſterium konzentriert, das in den näch⸗ 
ſten Tagen alle Budgets in übereinſtimmung bringen und 
ſie dem Miniſterpräſidenten zuſenden wird. 

„Mit der Frage des Budgetgleichgewichts — heißt es 
weiter im Communiqué — hängt das Problem der Ba⸗ 
lanzierung des wirtſchaftlichen Lebens durch 
Auswertung der Erntekonjunkturen eng zuſammen. 
In dieſer Richtung iſt die Beſprechung der Preispoli⸗ 
tik, zumal der Spannweite zwiſchen den Preiſen der land. 
wirtſchaftlichen Produkte und denen der Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe von ungemeiner Wichtigkeit. Mit dieſem 
Problem iſt die Feſtlegung der Getr eide- und Appro⸗ 
viſations⸗ Politik der Regierung eng verknüpft. 

„Unter den aktuellen Problemen befindet ſich auch die 
Frage der Harriman =» Konzeſſion, an die die 
Regierung mit großer Vorſicht herantritt. 
Bisher find diesbezüglich keinerlei Entſchlüſſe gefaßt wor⸗ 
den und es werden auch keine gefaßt werden, bis die Re⸗ 
gierung die Anſicht aller intereſſierten ſtaatlichen Behörden 


angehört haben wird. 


„Die Energie, mit der die Regierung nach der Ferien⸗ 
zeit an die Arbeit herangeht, iſt die beſte Vern einung 
der Gerüchte, die ein gewiſſer Teil der Preſſe während 
der politiſchen Gurkenzeit verbreitet hat.“ ; 

* 


Dieſes Communiqué wird von mancher Seite als An- 
zeichen dafür gedeutet, daß die regierende Gruppe 
des Sanationslagers im Hinblick auf die Gegeben⸗ 
heiten der inneren und äußeren Lage von Aktionen ab⸗ 
ſehen will, aus denen ſich ſchwierige innerpolitiſche 
Konflikte ergeben müßten. Ob dieſe Deutung zutref⸗ 
fend iſt, bleibe dahin geſtellt. Daß aber die Betonung 
der Wirtſchaftsfragen und die Andeutung, daß die 
Regierung in der Harrimanfrage mit großer Vorſicht 
vorgehe, den Eindruck erwecken, als ob die Regierung in 
ein beruhigtes Fahrwaſſer ſegeln möchte, iſt nicht zu 


leugnen. 


Verhetzung. 


In der Wojewodſchaft Schleſien fanden am 18. d. M. 
zahlreiche Feiern zur Erinnerung an den Beginn des 
erſten oberſchleſiſchen Aufſtandes vor zehn 
Jahren ſtatt. Zu einer beſonders großartig ausgeſtalte⸗ 
ten Feier in Kattowitz war als Vertreter der polniſchen 
Regierung der Herr Staatspräſident in eigener Per⸗ 
ſon erſchienen. Ohne Zweifel hat der Präſident der Republik 
Polen, wie auch bei ſeinen früheren Beſuchen in Oberſchle⸗ 
fien, feine Rede ſicherlich auf den Ton eines hohen Patrio⸗ 
tismus geſtimmt, aber es bei aller Wahrung des polniſchen 
Standpunktes unterlaſſen, Worte einzufügen, die die deut⸗ 
ſchen Bürger in Oberſchleſien und Polen verletzen müßten 
oder geeignet wären, jenſeits der Grenze zu verſtimmen 
oder gar zu erregen. Auf einen ganz anderen Ton war 
der Aufſtandsbefehl geſtimmt, der im Namen des 
Vorſitzenden des Hauptvorſtandes des ſchleſiſchen Aufſtän⸗ 
diſchenverbandes, R. Kornke, und des Hauptkommandan⸗ 
ten dieſes Verbandes, des Kattowitzer Stadtpräſidenten Dr. 
Kocur, bei allen Verſammlungen des Verbandes an 
dieſem Sonntag und bei den Feiern an den Aufſtandsdenk⸗ 
mälern und den Gräbern der Aufſtändiſchen vorgeleſen 
wurde. Wenn da z. B. geſagt wird, daß das oberſchleſiſche 
Volk 600 Jahre lang „ein wahres Dienſtbotenleben geführt“ 
habe, ſo muß es erſt ſchwer fallen, Ausdrücke für das Leben 
zu finden, das das Volk in öſtlicheren Gegenden der heu⸗ 
tigen Republik Polen gelebt hat. Ja, es iſt ſchließlich noch 
beſſer, in einem guten Hauſe, wie es das alte Oberſchleſien 
war, Dienſtbote zu ſein, als in einer verfallenen Kate, als 
welche fo manche andere der heutigen Wojewodſchaften 
Polens erſchien, ein ſcheinbarer Herr. Aber laſſen wir 
ſolche hiſtoriſchen Betrachtungen auch ruhig aus dem Spiel, 
ſo müſſen Bedenken und Befremden denn doch die haß⸗ 
erfüllten Sätze hervorrufen, mit denen der Aufſtändiſchen⸗ 
befehl ſchließt. Sie lauten in wörtlicher Übertragung: 

„Ein Teil des ſchleſiſchen Volkes iſt in den Schoß 
der Mutter zurückgekehrt (was übrigens eine phyſiſche 
Unmöglichkeit tft), dem anderen Teil hat das ſchreck⸗ 
liche Los eine ſchwere Enttäuſchung gebracht und ihn 
weiterhin der Grauſamkeit des gierigen Unterdrückers 
überlaſſen. Wir dürfen fie nicht verleugnen, da wir wiſſen, 
daß die Befreiungsſtunde für ſie kommen wird. Wir 
denken an ſie und befeſtigen mit vereinten Kräften das 

Polentum in unſerer Grenzmark, indem wir eine leben⸗ 

dige ſtarke Schanze bauen, über die die habſüchtigen und 

nach dem fremden Gut gierigen Horden in Zukunft nicht 
gelangen werden. Das Fundament unter dieſe Schanze 
habt Ihr ſchon in den Auguſttagen 1919 gelegt. Damit 
jedoch kein Unkraut ſeinen Bau verletzt und ein lang⸗ 
ſames Abbröckeln verurſacht, müſſen wir es mit den 

Wurzeln ausreißen und die Schanze vor allen ſchlechten 

Einflüſſen von innen und außen ſchützen. 

Wenn Ihr es vor zehn Jahren als Eure Pflicht und 

Euer Recht angeſehen habt, mit der Waffe in der Hand 

gegen Tyrannei und geſchichtliches Unrecht aufzuſtehen, ſo 

iſt es heute, nach 10 Jahren, unſere Pflicht und unſer ge⸗ 
meinſames Recht, anzutreten und jedes Übel im Keime zu 
erſticken, das imſtanede iſt, die Frucht Eurer mit dem 

Blut Eurer gefallenen Brüder genetzten Kämpfe zu ver⸗ 

nichten. ER 

Das geloben wir Dir, unfer Polen, und Euch Polen 
allen, die guten Willens ſind. 


Dieſe Sätze des in der „Polſka Zachodnia“, dem Organ 
des Schleſiſchen Wojewoden, zu allem Überfluß auch noch 
durch den Druck veröffentlichten Aufſtändiſchenbefehls wer⸗ 
den ſelbſtverſtändlich nicht nur in Polen geleſen und begut⸗ 
achtet werden. über ihre außenpolitiſche Bedeutung 
brauchen wir kein Wort zu verlieren. Aber ohne uns um 
ein Echo, etwa aus Berlin, zu bekümmern, möchten wir denn 
doch ſagen, daß nach unſerer Kenntnis der Dinge das, was 
hier von un verantwortlicher Stelle geſagt worden iſt, fo 
ungefähr das Törichteſte iſt, was überhaupt gejagt wer⸗ 
den konnte. Herr Kornke und Dr. Kocur rufen in die 
Welt hinaus, daß in der preußiſchen Provinz Oberſchleſien 
Polen „der Grauſamkeit des gierigen Unterdrückers“ unter⸗ 
worfen ſind, rufen nach Verteidigung gegen die „habſüchti⸗ 
gen und nach dem fremden Gut gierigen Horden“, können 
es aber in demſelben Atemzuge nicht unterlaſſen, ſelbſt 
nach fremdem Gut zu ſchreien. Hoffentlich nimmt 
der Ehrenvorſitzende des Aufſtändiſchenverbandes, der der 
ſchleſiſche Wojewode ſelber iſt, Veranlaſſung, die über⸗ 
eifrigen Herren Kornke und Kocur recht gründlich zu des⸗ 
avouieren, womit dann dieſe peinliche Geſchicht aus der 
Welt geſchafft wäre, ehe ſie mehr Staub aufwirbelt, als den 
erſichtlich außergewöhnlich mangelhaften politiſchen Quali⸗ 
täten der Staubwedler vom Auſſtändiſchenverband ange: 
meſſen iſt. 0 


Entſchädigung für Zeitungsbeſchlagnahmen 

Nach dem Preſſegeſetz können bekanntlich Zeitungen, 
die zu Unrecht beſchlagnahmt worden ſind, für den 
ihnen dadurch verurſachten Schaden vom Staate Scha⸗ 
denserſatz verlangen. Die „Gazeta Warſzawſka“ 
hat nun vor dem Warſchauer Bezirksgericht in dieſer Frage 
ein obſiegendes Erkenntnis erſtritten: für 7 Beſchlagnahmen, 
die das Gericht nicht als gerechtfertigt anerkannt hatte, 
beanſpruchte ſie 2929,88 Zloty Schadenerſatz und obgleich der 
Staatsanwalt Abweiſung der Klage beantragte, ſprach das 
Gericht dem Blatte die obige Summe auf Heller und 
Pfennig zu, da ein Schaden in dieſer Höhe durch Rechnun⸗ 
gen und Zeugenausſagen bewieſen wurde. 
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Pommerellen. 


26. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Perſonalnachricht. Die zweite Hälfte feines Sommer- 
urfcubs hat am 18. d. M. der Staroſt des Landkreiſes Grau⸗ 
denz, Herr Niepokulcezyceki, angetreten, deſſen Amts⸗ 
geſchäfte während ſeiner Abweſenheit von dem vom Pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaftsamt zugeteilten Oberſt Mie⸗ 
ezyſtaw Pozerſki wahrgenommen werden. x 

x Kein Bedarf an auswärtigen Arbeitskräften in Gran: 
denz. Behördlicherſeits iſt die Beobachtung gemacht worden, 
daß in den letzten Wochen Arbeitskräfte, beſonders weibliche, 
in erheblicher Anzahl hierher kommen, um, meiſtens in der 
PePebe, Beſchäftigung zu erlangen. Es handelt ſich großen⸗ 
teils um junge Mädchen vom Lande, die durch leichtfertige 
Erzählungen von Arbeiterbedarf und glänzenden Löhnen 
hergelockt werden. Da Graudenz ſelbſt aber noch eine große 
Zahl Arbeitsloſer beſitzt, ja außerdem in letzter Zeit in der 
Induſtrie Entlaſſungen erfolgen mußten, ſo iſt für auswär⸗ 
tige Perſonen abſolut keine Ausſicht vorhanden, hier Brot 
und Lohn zu finden. Die Sache hat aber noch eine andere, 
ſehr bedenkliche Seite. Wie polizeilicherſeits konſtatiert 
worden iſt, verfallen manche der hierorts eine Enttäuſchung 
erleidenden fremden Mädchen einem lockeren Lebenswandel 
und damit körperlicher und ſeeliſcher Schädigung. Die zu⸗ 
ſtändigen ländlichen Behörden ſollten deshalb um ſo mehr 
ihre jungen weiblichen Bewohner vor dem Zuzuge nach 
Graudenz eindringlichſt warnen. * 

Dringend der Ausbeſſerung bedürftig iſt das Ge⸗ 
länder an der Trinke (gegenüber der Brauerei Kunterſtein). 
Nicht nur daß das Holzmaterial vom Zahn der Zeit ſtark 
mitgenommen iſt, nein, an zwei Stellen fehlen gar in der 
Gliederung die Geländerbohlen gänzlich, ſo daß bei Dunkel⸗ 
heit die Gefahr des Hineinſtürzens in den Kanal vorliegt. 
Für eine Abſtellung des Übelſtandes ſollte deshalb ſchleunigſt 
Sorge getragen werden. * 

* Dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt wurde am 
Mittwoch der 60jährige Landwirt Franz Mulewſki aus 
Leſſen (Lafin), Kreis Graudenz, der, als er in der Scheune 
vor dem Erntewagen Garben ins Fach reichte, infolge un⸗ 
ruhigen Zerrens der Pferde vom Wagen geſtürzt iſt und 
ſich erhebliche Kopfverletzungen ſowie einen Schlüſ⸗ 
ſelbeinbruch zugezogen hat. * 

x Bellen Eigentum? In Berent (Koscierzyna) iſt, laut 
auch der Graudenzer Polizei gemachten Mitteilung, ein 
wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl herrührendes Fahrrad 
polizeilich beſchlagnahmt worden. Es trägt die Nummer 
8402. Die Fabrikmarke iſt, da das Schild entfernt worden 
iſt, nicht erkenntlich. Der Beſitzer des Rades mag ſich an 
ſeine zuſtändige Behörde wenden. * 


Thorn (Toru. 


E Faſſadenerneuerungen. Nachdem die Bürgerſchaft 
bereits ſeit langer Zeit mit gutem Beiſpiel vorangegangen 
iſt, laſſen nun auch die Stadt und andere Behörden die ihnen 
gehörenden Häuſer wieder inſtandſetzen. Neben dem Cäſar⸗ 
bogen und den anliegenden Hausmauern läßt die Stadt auch 
das Katharinenhoſpital am Beginn der Katharinenſtraße 
(ul. sw. Katarzyny) neu abputzen, während die Militär⸗ 
behörde dem am Altſtädtiſchen Markt belegenen, bis vor 
kurzem von der Polizei innegehabten Gebäude die dringend 
notwendig geweſene Fronterneuerung zukommen läßt. * * 

*Das Kino „Stonce“ in der Bacheſtraße wurde nach 
längerer Pauſe am Sonnabend wieder eröffnet und er⸗ 
zielte mit dem Kammerſpielfilm „Kriſe“ einen großen 
Erfolg. 0 

t Ein Eiſenbahnnnfall ereignete ſich in der Nacht zum 
Sonnabend auf der Strecke Thorn Warſchau zwiſchen den 
Stationen Czerniewice und Wlocflawek. Auf der 
bier nur eingleiſigen Strecke ſtießen zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammen. Außer Beſchädigungen der Gleisanlagen ſind 
größere Schäden glücklicherweiſe nicht entſtanden, auch 
wurde vom Zugperſonal niemand verletzt. Der Perſonen⸗ 
verkehr erlitt mehrſtündige Verſpätungen. Um 11 Uhr 
vormittegs konnte er jedoch in normaler Weiſe wieder auf- 
genommen werden. * 

E Der Polizeipoſten am Neuftädtiſchen Markt, Ecke 
Eliſabeth⸗ und Gerechteſtraße (ul. Kröl. Jadwigi und ul. 
Profta), der längere Zeit eingezogen war, hat ſeinen alten 
Platz nun wieder eingenommen. Sowohl im Intereſſe der 
Verkehrsregelung als auch im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung und Ruhe wird dies von den Anwohnern begrüßt, 
zumal hier nachts meiſtenteils ſtark ruheſtörender Lärm 
verurſacht wurde. * . 

Die Wohnungseinrichtung demoliert wurde dem am 
Eichberg (Pod Debowa Görg) Nr. 1 wohnhaften Franciſzek 
Ch. An dieſer Ausſchreitung, der eine perſönliche Aus⸗ 
einanderſetzung zugrunde lag, beteiligten ſich mehrere Per- 
ſonen, deren Perſonalien durch die Polizei feſtgeſtellt 
murden. * 1. 

=F Taſchendiebſtahl. Während des Wochenmarktbetriebes 
am Freitag wurde Anton Cieſinſki, in den Unterſtänden 
an der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) wohnhaft, die Brief⸗ 
taſche mit verſchiedenen Perſonalpapieren geſtohlen. Der 
Täter entkam im Gedränge. RK 

= Der Polizeibericht vom Sonnabend meldet die 
Arretierung von zwei Perſonen wegen Vagabundierens und 
die Feſtnahme von zwei Betrunkenen, die nach erfolgter 
Ausnüchterung und Vernehmung wieder freigelaſſen 
wurden. — Wegen Verſtoßes gegen Polizeibeſtimmungen 
wurden ſechs Protokolle aufgenommen. * * 


— — — 


h. Gorzuo (Görzno), 24. Auguſt. Von ſchweren 
Gewittern heimgeſucht wurde wieder Stadt und 
Umgegend. Ein Blitz ſchlug in das Gehöft des Land⸗ 
mannes Liſinſki in Szezutowo ein und zündete. Nieder- 
gebrannt iſt ein Stall und eine Scheune. Ferner fielen Ge⸗ 
treidevorräte und die landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Gerätſchaften dem Feuer zum Opfer. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. 

m. Dirſchan (Tezew), 25. Auguſt. In der Zeit vom 1. 
bis 15. Anguft find auf dem hieſigen Standesamt ins⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 27. Auguſt 1929. 


geſamt 26 Geburten regiſtriert worden, darunter 3 unehe⸗ 
liche. In der gleichen Zeit wurden 19 Todesfälle verzeich⸗ 
net und 5 Eheſchtießungen vollzogen. — Auf dem Sonn⸗ 
abend ⸗ Wochenmarkt war wie üblich vor dem Mo- 
natserſten der Betrieb nur mittelmäßig. Butter koſtete 2,80 
bis 3,20, Eier die Mandel 2,90 3,00. Der Umſatz auf dem 
Fiſchmarkt war zufriedenſtellend. Es koſteten Flundern 0,80 
bis 0,90, Aale 3,00, Hechte 1,80, Schleie 2,00, Plötze 0,80, Brat⸗ 
ſiſche 0,70 pro Pfund. Für friſche Kartoffeln zahlte man 
0,06—0,07 pro Pfund — Bis Sonnabend, 31. Auguſt, iſt des 
Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke, an der Danzigerſtraße ge⸗ 
legen, geöffnet. — Die Wahlen zum Stadtparla⸗ 
ment finden in Dirſchau am Sonntag, 6. Oktober, in der 
Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ſtatt. Gewählt 
werden 30 Stadtverordnete. Die Stadt iſt in neun Wahl⸗ 
bezirke eingeteilt worden. — In einer der letzten Nächte 
wurde in Narkau hieſigen Kreiſes ein frecher Felddieb⸗ 
ſtahl ausgeführt. Die Diebe fuhren mit einem Auto auf 
das Feld des Beſitzers Wieſe und ſchnitten ca. 400 Kohl⸗ 
köpfe ab, die ſie auf das Auto luden und davonfuhren. Die 
Diebe entkamen unerkannt. Die benachrichtigte Kriminal⸗ 
polizei hat ſofort eine diesbezügliche Unterſuchung ein— 
geleitet. . 

# Neuenburg (Nowe), 25. Auguſt. Ein Vieh-, 
Pferde- und Krammarkt fand am 22 d. M. hier ſtatt. 
Der Auftrieb im allgemeinen war reichlich. Gute Pferde 
wurden mit 8001000, beſſere Arbeitspferde mit 600800, 
mittlere Qualitäten der letzteren mit 300-600 und minder⸗ 
wertige Tiere mit 100-800 Zloty gehandelt. Rindvieh 
preiſte: Gute Milchkühe 500 —700, weniger gute 300-500, 
alte Kühe und Jungvieh mit 200-300 Zloty. Das Geſamt⸗ 
geſchäft war jedoch matt infolge des bekannten Geldmangels. 
Die Händler aus Kongreßpolen mit den verſchiedenſten 
Waren hauptſächlich Herren- und Damenſtoffen, Leinwand 
uſw. hatten jedoch wie alle anderen kleinen Geſchäftsleute 
wenig Umſatz, wenn auch reichlich Publikum erſchienen war. 
— Der letzte Wochenmarkt in Neuenburg brachte nur 
wenig Buttter für 2,70—2,80 je Pfund, dagegen ſo reichlich 
Eier, daß deren Preis von morgens 2,80 auf 2,50 die Man⸗ 
del zurückging. Reichliche Zufuhr von Kartoffeln wurden 
blaue mit 6,00, roſa mit 5,00 der Zentner abgegeben. Junge 
Hühner ſtanden mit 1,302.50 je nach Größe, alte mit 3,00 
bis 5,00 das Stück im Preiſe. Gemüſe wurde verkauft: 
Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30, Tomaten 1,50— 2,00, grüne 
Bohnen 0,20 je Pfund, Mohrrüben und Radieschen 0,10, 
Zwiebeln 0,20 das Bund. Preißelbeeren 0,80 pro Liter, 
Blumenkohl 0,10—0,80 pro Kopf, Gurken 6,10 0,30 das 
Stück, Auguſtäpfel 0,50, Birnen 0,60—1,00 je Pfund. An 
Fiſchen gab es: Karauſchen für 1,20, Hechte 1,00 1,20, Aale 
2,00 2,50, Weißfiſche 0,70—0,80 je Pfund. 

— Neunſtadt (Wejherowo), 24. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Einſpruch 
des deutſchen Blocks gegen die Wahlordnung zum 
Stadtparlament verworfen. Beſtätigt wurde die Aus⸗ 
gabe der Ausbeſſerung der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Die 
Umpflaſterung von vier Straßen wurde vertagt. Dann 
wurde die Zuſchrift der Landeswirtſchaftsbank über den der 
Stadt erteilten Kredit in Höhe von 130 000 Zloty und deſſen 
zweckmäßige Verwendung zur Kenntnis genommen. Der 
Baukommiſſion wurde die Angelegenheit des Baues einer 
zweiten Wohnungsbaracke überwieſen. Nach dieſer offenen 
Sitzung folgte eine geheime. — über un günſtige O bſt⸗ 
ernte iſt auch in unſerem Kreiſe zu klagen; in manchen 
Gärten ſtehen faſt alle Obſtbäume ohne Fruchtbehang. 
Schuld daran ſind die in unſerem Höhenzuge in der Blüte- 
zeit auftretenden Fröſte, und in dieſem Jahre trägt der ſehr 
ſtrenge Winter einen großen Teil der Schuld. Das auf die 
Wochenmärkte zum Verkauf ausgeſtellte Obſt wird u. a. aus 
dem Freiſtaat eingeführt. — Der heutige, ſehr reichlich be⸗ 
ſchickte und gut beſuchte Wochenmarkt zeigte bei ſeinen 
Verkaufswaren z. T. eine fallende Tendenz. So z. B. waren 
Kartoffeln um 2 Zloty der Zentner billiger und koſteten 
6—7 Zloty. Für Butter und Eier zahlte man 2,80—3, alte 
Hühner das Stück 3—6 Zloty, junge Hühnchen 1.502,50, 
junge Enten 4—5. Gurken brachten 0,30—0,40 das Pfund, 
Tomaten 1,401.50, Zwiebeln 0,50 0,60, Boch. Mohrrüben 
0,25—0,30, das Pfund 040, Suppenkraut 0,30 —0,40, Zwicheln 
0,30, Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, Blumenkohl 0,50 —1, Ra⸗ 
dieschen Boch. 0,20, Peterſilie 0,10, Schnittbohnen 0,50 das 
Pfund, Apfel 0,60—0,80, Birnen 0,90 —1,20, Kirſchen (ſaure) 
0,80—4, ſüße 1, Pflaumen 1,20, Johannisbeeren 0,80, Blau⸗ 
beeren das Liter 0,80, Preißelbeeren 0,80, Pfefferlinge Ltr. 1. 
Fiſche gab es wenig: Flundern koſteten 0,80—1, geräucherte 
1,50 das Pfund, Karauſchen 1, Quappen 0,80, Salzheringe 
8 Stück 1. — Auf dem Schweinemarkt wurde eine 
Menge vier- bis ſechswöchiger Ferkel zu 50-60 Zloty das 
Stück angeboten und ziemlich rege gekauft. 

* Strelno (Strzelno), 23. Auguſt. überfahren hat 
der Wirt Wincenty Smakowſki in Papros feinen Bruder 
Ludwik. Letzterer iſt an den erlittenen Verletzungen im 
Krankenhauſe verſtorben. 

h. Strasburg (Brodnica), 25. Auguſt. Diebſt ahl. 
In einer der letzten Nächte wurde das Schaufenſter des Uhr— 
machermeiſters und Juweliers Dobrzynſki, hier, be 
ſtohlen. Dem Täter fielen Waren im Werte von 600 Zloty 
in die Hände. Lange hatte er ſich ſeiner Beute nicht er— 
freuen können, denn ee wurde bald gefaßt. Die geſtohlenen 
Sachen fand man in einem Kartoffelfeld und händigte ſie 
dem rechtmäßigen Eigentümer ein. Der Dieb ſtammt aus 
Warſchau. — Im Submiſſionswege vergibt der hieſige 
Magiſtrat die Töpferarbeiten am Arbeitergebände 
in Nieſkiebrodno. Die Arbeiten werden in zwei Partien 
vergeben. Die Submiſſion findet am 28. d. M. ſtatt. Offer⸗ 
tenformulare find im Magiſtrat, Baubureau, erhältlich. — 
Dem Grundbeſitzer Oſſowſki in Naymowo (Najmowo! 
find zwei Schober Gerſte, diesjährige Ernte, niedergebrannt— 
Es wird Brandſtiftung vermutet. Die Polizei hat drei 
Verhaftungen vorgenommen. — Am letzten Sonntag wur⸗ 
den in der Gemeinde Hermannsruhe (Kawki) drei 
Fahrraddiebſtähle verübt. Der Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft fällt auf einen Dienſtboten, der an dem betreffenden 
Tage ſeinen Dienſt aufgegeben hat und ſpurlos verſchwun⸗ 
den iſt. 


a Schwetz (Swiecie), 24. Auguſt. Vom ſchönſten Wetter 


begünſtigt herrſchte auf dem heutigen Wochenmarkt ein 


reger Betrieb. Die Belieferung war ſehr reichlich. Der 
Butterpreis ſchwankte zwiſchen 2,602, 80 pro Pfund, Eier 


Nr. 195. 
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Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund: 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Er⸗ 
brechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef!-Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. 
Namhafte Magenärzte bezeugen, daß ſich der Gebrauch des 
Frauz⸗Joſef⸗Waſſers für den durch Eſſen und Trinken über⸗ 
ladenen Verdauungsweg als eine wahre Wohltat ermeift. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (9908 
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2,50—2,60 pro Mandel. Die Gemüſezufuhr iſt ſehr groß: 
es wurden folgende Preiſe notiert: Spinat 0,40, Rhabarber 
0,40, Weißkohl 0,20, Wirſingkohl 0,25, grüne Bohnen 0,15, 


Wachsbohnen 0,20, Tomaten 1,50, Zwiebeln 0,30, rote Rüben 


0,20, Mohrrüben 0,10, Schweinebohnen 0,15, Glumſe 0,40 bis 
0,50, Tilſiterkäſe 1,50—2,10, Honig 2,75 pro Pfund, Kohlrabi 
0,15, Radieschen 0,10 pro Bund, Blumenkohl je nach Größe 
und Güte 0,20—0,80 pro Kopf, Gurken 0,10—0,20 pro Stück, 
Einlegegurken 1—1,20 pro Mandel, friſche Kartoffeln 5,00 
pro Zentner. Die Zufuhr von Blaubeeren iſt ſchon ſehr 
gering, der Preis infolgedeſſen teurer. Es wurde 1,00 pro 
Liter verlangt. Pilze koſteten 0,80 pro Liter. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte reichlich Federvieh. Für junge Euten 
zahlte man 5—6,00. Suppenhühner 46,00, junge Hühner 
2—250 pro Stück, junge Tauben 1,80—2 pro Stück. Auf 
dem Fleiſchmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Schweine⸗ 
fleiſch 1,80—2, Rindfleiſch 1,60—1,70, Kalbfleiſch 1.401,50. 
Hammelfleiſch 1,30—1,50, friſcher Speck 2,00, Räucherſpeck 
2,40. — Für die Einſpännerfuhre Klobenholz wurden 16,00 
gezahlt. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 23. Auguſt. Selbſtmord 
eines polniſchen Boxers. Am Sonnabend wurde der 
polniſche Schwergewichtsmeiſter Kupka in der Kantine des 
Kattowitzer Schlachthauſes, die von ſeinem Vater hewirt⸗ 
ſchaftet wird, tot aufgefunden. Kupka wurde am Donnerstag 
in Beuthen in einem Boxkampf zweimal disquali⸗ 
fiziert. Dieſe Maßnahme hat er ſich ſo zu Herzen ge— 
nommen, daß er durch einen Schuß in die Schläfe ſeinem Le⸗ 
ben ein Ende machte. Kupka war erſt 23 Jahre alt und un⸗ 
verheiratet. Er ſoll einer der zukunftsreichſten Boxer ge⸗ 
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* Kattowitz (Katowice), 233. Auguſt. Ein frecher 
Raubüberfall. In die Wohnung des Paul Ficek 
in Rozdzin auf der ul. Podgornej drang ein unbekdeinter, 
etwa 25 Jahre alter Mann ein. In der Wohnung ſchlief 
die Ehefrau Ficek. Der Einbrecher ſtopfte ihr ein Tuch in 
den Mund, damit ſie nicht um Hilfe ſchreien könne und band 
ihr die Hände und Füße zuſammen. Darauf ſuchte er in 
der Wohnung nach Bargeld. Er nahm 180 Zloty und vers 
ſchiedene Wäſcheſtücke an ſich, worauf er in unbekannter 
Richtung verſchwand. Die Polizei hat energiſche Schritte 
eingeleitet, um den Täter auszuforſchen. 

PPP 


Freie Stadt Danzig. 


* Ermittelter Meſſerheld. In einer der letzten Nächte 
wurde, wie von uns berichtet, der Zollbeamte Woyke nach 
längerem Suchen von ſeinen Angehörigen mit mehreren 
Stichwunden am Stolzenberg vorgefunden. Nach ſeiner 
Ausſage war er von unbekannten Männern überfallen und 
mit Meſſern geſtochen worden. Die Kriminalpolizei hat 
nunmehr als alleinigen Täter einen Arbeiter ermittelt. 
Nach den gemachten Feſtſtellungen iſt es zwiſchen dem Ver⸗ 
letzten und dem Täter zwar vor der Tat zu einem Wort⸗ 
wechſel gekommen, jedoch hatte der Täter keine Verau⸗ 
laſſung, zum Meſſer zu greifen und W. mit fünf Meſſer⸗ 
ſtichen niederzuſtechen. 7 

„ Herbſtverkehr des Seedienſtes Oſtyreußen. Der See⸗ 
dienſt Oſtpreußen, die Schnellſchiffsverbindung Swine⸗ 
münde Zoppot Pillau, wird feinen wöchentlich viermali⸗ 
gen Betrieb bis zum 18. September aufrechterhalten. Erſt 
an dieſem Tage beginnt wieder der wöchentlich zweimalige 
Verkehr, der am 15. Oktober völlig eingeſtellt wird (bis 
9. April 1990). Bis zum 18. September wird auch wöchent⸗ 
lich eine Fahrt bis nach Memel durchgeführt. 7 

* Gegen einen Baum gefahren. Ein 5⸗Tonnen⸗Laſt⸗ 
wagen der Firma „Kaiſers⸗Kaffee⸗Geſchäft“ fuhr kürzlich 
nachmittag gegen 4 Uhr auf der Werderchauſſee zwiſchen 
Wotzlaff und Scharfenberg gegen einen Baum. Der Führer 
hatte die Gewalt über den Wagen verloren, da während der 
Fahrt die Vorderachſe des Laſtautos gebrochen war. Per⸗ 
ſonen ſind bei dieſem Unfall nicht verletzt worden, weil der 
Wagen langſam fuhr. Da der Laſtwagen nicht abgeſchleppt 
werden konnte, wurde er beleuchtet auf der Strecke ſtehen 
gelaſſen. Er ſoll an Ort und Stelle repariert werden. * 


—— Eng Veen 


Kinderſegen 
in Rußland. 


Arthur Feiler geht in der „Frankf. Zeitg.“ bei der 
Betrachtung des „Experiments des Bolſchewismus“ von der 
Tatſache aus, daß die Bevölkerung der Sowjetunion trotz 
hoher Sterblichkeit jährlich um 3bis 3% Millionen 
wäch ſt. Wo 1923 nach den furchtbaren Blutverluſten durch 
Krieg, Bürgerkrieg, Hungersnot 135 Millionen lebten, da 
leben heute ſchon wieder 153,3 Millionen. In fünfzehn 
Jahren können 200 Millionen überſchritten ſein. Die na⸗ 
türlichen Schwierigkeiten, die durch dieſen Zuwachs entſtehen, 
werden durch das bolſchewiſtiſche Syſtem vergrößert. Das 
Schlimmſten iſt die geradezu entſetzliche Wohnungsnot, 
die, nur mit geringen Gradunterſchieden, das Leben in allen 
Städten des Rieſenreiches qualvoll belaſtet. Die zweite 
Qual iſt, neben dem Mangel an ſich, die Mühe der Beſchaf⸗ 
fung, das ſtundenlange Anſtehen in den Schlangen vor den 
Läden, dieſe ſchreckliche Beanſpruchung von Zeit, von Kraft 
und von Nerven. „Ich habe“, berichtet Feiler, „verſchiedent⸗ 
lich in großen Städten geiſtig tätige Menſchen getroffen, die 
ſeit vielen Wochen kein Fleiſch mehr geſehen haben lund die 
ebenſowenig imſtande waren, ihre Nahrung anderswie 
entſprechend zu ergänzen), einfach weil ihre Arbeit ihnen 
nicht geſtattete, ſich bei Tagesgrauen vor den Flei⸗ 
ſcherläden zu poſtieren und dort bis in den Vor⸗ 
mittag hinein auf ihre Ration zu warten. Denn natürlich 
rollt jetzt auch in Rußland die Reihe ab, die wir ja zur Ge⸗ 
nüge ausprobiert haben: Mangel, behördliche Rationierung, 
verſchärfter Mangel, Hamſtern und — Schleichhandel. Nur 
daß dieſer in Rußland ein ſehr riskantes Geſchäft iſt und 
dementſprechend nur ſehr minimale Schichten verſorgt.“ 


. . . und in Italien. 


Muſſolini iſt der Kinderſegen in Italien 
immer noch zu gering, obwohl die Regierung weitgehende 
Maßnahmen zur Förderung des Kindernachwuchſes getroffen 
hat. So werden z. B. an Minderbemittelte Kinder⸗ 
prämien gezahlt, die Väter kinderreicher Familien wer⸗ 
der bei Anſtellung im Staatsdienſt und in Privat⸗ 
unter nehmungen beſonders bevorzugt, öffentliche 
Belobigungen für reichen Kinderſegen und beſondere 
Ehrungen ſind eingeführt worden. Das alles hat aber an⸗ 
ſcheinend noch nicht genügt, denn die Regierung beklagt 
ſich über den Geburtenrückgang, vor allem in den Weſtalpen⸗ 
ländern, wo die Geburtenzahlen zurückgegangen ſein ſollen, 
obwohl immer noch ein reicher Geburtenüberſchuß vorhanden 
iſt. Muſſolini hat ſich z. B. über den Geburtenrück⸗ 
gang in Pimont beunruhigt, und hat einen Brief 
an die Einwohner Pimonts geſandt, in dem es heißt: „Die 
Geburtenziffer Pimonts, die heute die niedrigſte Italiens 
iſt, die zu den niedrigſten Europas zählt, muß ſich wieder 
heben. Die Raſſe, die während ſo vieler Jahrhunderte in 
einem nationalen Staat unter der ſavoyiſchen Dynaſtie 
vereint war und während des Riſorgimento die Heere zur 
Befreiung des Vaterlandes ſtellt, muß ſtark bleiben und 
vollzählig werden, vor allem auch, weil Pimont an der 
Grenze liegt.“ 


Bücherſchau. 


A. N. Iwanow: Kurze Zuſammenſtellung über die ruſſiſche 
Armee. Verlag R. Eifenihmidt, Berlin NW. 7, Mittelſtraße 18. 
Dieſes in Taſchenformat erſchienene Büchlein beanſprucht im 
gegenwärtigen Augenblick, wo der kriegeriſche Konflikt zwiſchen 
Sowjetrußland und China im Fernen Oſten immer feſtere Formen 
annimmt, erhöhtes Intereſſe. Von der Stärke der ſowjetruſſiſchen 
Armee, ihrer Gliederung und Organiſation weiß man außerhalb 
der Grenzen Sowjetrußlands in der breiten Öffentlichkeit jo gut 
wie nichts. Auch ſelbſt militäriſch intereſſierte Kreiſe haben oft 
kaum eine Vorſtellung davon, was an die Stelle der ungeheuren 
Zarenarmee getreten iſt. Hier erklärend und unterrichtend zu 
wirken, iſt Zweck und Sinn des vorliegenden Werkes. Aus dem 
n ſeien nur die wichtigſten Kapitel angeführt: 

ntſtehungsgeſchichte der ruſſiſchen Armee, Wehrverfaſſung, Aus⸗ 
bildung außerhalb des Heeres, Gliederung. Dislokation und Stärke 
des Heeres, Gliederung und Bewaffnung der einzelnen Waffen⸗ 
gattungen, Feſtungen, Führer, Difziplin und Geiſt des Heeres uſw. 
Zahlreiche Karten, Zeichnungen, Statistiken und Bilder ergänzen 
den Text. Nicht nur für den militäriſch, ſondern auch für 
den politiſch intereſſierten Menſchen dürfte das Büchlein daher 
von Intereſſe ſein. Der Preis beträgt broſchiert 4,50 Reichsmark, 
und es kann vom Verlage ſelbſt oder durch jede deutſche Buch⸗ 
handlung bezogen werden. 


Die Zukunft des Gaargebiets. 


Wie Deutſchland längſt einen unzweifelhaften, vertrag⸗ 
lich begründeten Rechtsanſpruch auf die Räumung der Rhein⸗ 
lande hat, jo iſt auch die Saarfrage zur Löſung Af, 
und zwar in politiſcher, wirtſchaftlicher und juriſtiſcher Hin⸗ 
ſicht. Wenn man wirklich den Krieg liquidieren und die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen reſtlos bereinigen will, 
ſo kann und darf man an dem Saarproblem nicht vorüber⸗ 
gehen, das eine äußerſt bedeutungsvolle Rolle im Rahmen 
der deutſch⸗franzöſiſchen Auseinanderſetzung zu ſpielen be⸗ 
rufen iſt. N a 

Zutreffend hat in ſeiner Reichstagsrede vom 24. Juni 
1928 Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann der Auffaſſung 
Ausdruck gegeben, daß mit der Räumungsfrage auch 
das Problem des Saargebiets geregelt werden müſſe. 
Frankreich allerdings hat ſich mit aller Entſchiedenheit gegen 
eine offizielle Aufrollung der Saarfrage auf der Haager 
Konferenz und ihre Behandlung als Konferenzthema ge⸗ 
wandt, und zwar mit der fadenſcheinigen Begründung, daß 
der Verſailler Vertrag zwar die vorzeitige Räumung der 
Rheinlande, aber keine gleichartige Beſtimmung über das 
Saargebiet vorſehe und daß eine Anderung des Saarſtatuts 
vor dem Jahre 1935 einer „Reviſion des Friedensvertrages“ 
gleichkäme, ein angeblicher Präzedenzfall, den Frankreich 
unter allen Umſtänden vermeiden will. Lediglich zu unver⸗ 
bindlichen privaten Beſprechungen über die Saarfrage 
außerhalb der eigentlichen Konferenz hat ſich die franzöſiſche 
Politik bereitgeſunden. Die Folge der Unterhaltungen 
zwiſchen dem deutſchen Reichsaußenminiſter und dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten war die Überreichung eines 
deutſchen Memorandums über die Saarfrage, auf 
das bisher, was bei der franzöſiſchen Verſchleppungstaktik 
nicht weiter verwunderlich iſt, eine Antwort noch nicht er⸗ 
folgt iſt. Amtlich iſt über die deutſche Saardenkſchrift nichts 
bekannt geworden; doch verlautet, daß in ihr insbeſondere 
auf drei Punkte eingegangen iſt, und zwar auf den Rück⸗ 
kauf der Saar⸗Gruben durch Deutſchland, das zoll⸗ und 
handelspolitiſche übergangsregime für das Saargebtet und 
ſchließlich auf Fragen des kleinen Grenzverkehrs. Die 
Forderung nach der politiſchen Rückkehr des Saargebiels 
zu Deutſchland kann als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
werden. 

Die franzöſiſchen Argumente gegen die Aufrollung der 
Saarfrage als Konferenzthema ſind nicht ſtich haltig. 
Trotz gewiſſer juriſtiſcher und ſachlicher Verſchiedenheiten 
handelt es ſich bei der Räumungs⸗ wie bei der Saarfrage 
letzten Endes um das gleiche Problem, die endgültige 
Liquidierung der franzöſiſchen Rheinland⸗ 
politik, indem Frankreich ſich auf ſeine Grenzen zurück⸗ 
zieht. Die in Verſailles getroffene „Regelung“ des Saar⸗ 
problems, wobei nicht vergeſſen werden darf, daß es vor 
1918 überhaupt keine „Saarfrage“ gab und auch heute nicht 
gibt, iſt ein trauriger Kompromiß. Urſprünglich forderte 
Frankreich die dauernde Annektion des Saargebietes, ſeine 
„Zurückerſtattung“ an Frankreich, welche die franzöſiſchen 
Unterhändler mit hiſtoriſchen, völlig abwegigen Theſen zu 
verfechten ſuchten. Die franzöſiſche Forderung ſcheiterte an 
dem Widerſtande Wilſons und Lloyd Georges, von 
denen der amerikaniſche Präſident das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht einer unzweideutig deutſchen Bevölkerung nicht mit 
Füßen treten laſſen wollte, während der engliſche Miniſter⸗ 
präſident kein Intereſſe daran haben konnte, Frankreich ein 
neues Kohlengebiet zuzuſchanzen, das es vom engliſchen 
Markte unabhängig machte. So „einigte“ man ſich auf die 
fünfzehnjährige Ausſonderung des Saargebietes aus dem 
Deutſchen Reiche, wobei Frankreich natürlich den Hinter⸗ 
gedanken hatte, daß ihm innerhalb dieſer Zeit doch die 
Durchſetzung feiner Annektionspläne gelingen werde, auf 
die Unterſtellung des Saargebietes als eines politiſchen 
Sondergebildes unter den Völkerbund und auf die Über⸗ 
eignung der Saargruben an Frankreich als „Erſatz für die 
Zerſtörung der Kohlengruben in Nord⸗Frankreich“ mit dem 
Vorbehalt des Rückkaufrechts durch Deutſchland. 

Saargebiet und Saarſtatut wurden, wie es in Artikel 46 
des Friedensvertrages heißt, geſchaffen, „um die Rechte und 
die Wohlfahrt der Saarbevölkerung zu ſichern, und um 
Frankreich volle Freiheit für die Ausnutzung der Kohlen⸗ 
bergwerke zu geben“. Der erſte Grund iſt nur ein billiger 
Vorwand. denn ganz obgeſehen von der Frage, ob nicht über⸗ 
haupt das ganze Saargebiet rechtlich hinfällig iſt, nachdem 
es ſich erwieſen hat, daß es nur auf dem Betrug von 
den 150000 Saarfranzoſen aufgebaut iſt, hat das 
Saargebiet während der zehn Jahre nach dem Kriege durch 
unzählige Kundgebungen bewieſen, daß es die einzige und 
beſte Sicherung ſeiner Rechte und ſeiner Wohlfahrt in der 
Rückkehr zum Deutſchen Reiche erblickt. Zudem 
iſt das Zwiſchenregime des Völkerbundes, das der frühere 
Saarpräſident, der Kanadier Stephens, durchaus zutref⸗ 
fend als „gewagtes Regierungsexperiment“ kennzeichnete, 
nur eingeſchoben, um eine Form für die Befriedigung der 
franzöſiſchen Entſchädigungsanſprüche zu finden. Einigen ſich 
Deutſchland und Frankreich ſchon vor dem Jahre 1935 über 
das Saargebiet, ſo liegt weder für den Völkerbund, noch für 
die anderen Signaturmächte des Verſailler Vertrages die 
mindeſte Veranlaſſung vor, einer ſolchen Verſtändigung ihre 
Zuſtimmung zu verſagen. 

Hinſichtlich des Rückkaufes der Saargruben 
ſieht der Friedensvertrag in Paragraph 38 des Anhanges 
zu den grundlegenden Artikeln 45—50 über das Saargebiet 
die Möglichkeit eines verfrühten deutſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommens über die Saargruben vor. „Wenn Frankreich und 
Deutſchland vor dem Zeitpunkt, der für die Bezahlung des 
Rückkaufpreiſes der Bergwerke vorgeſehen iſt, beſondere Ab⸗ 
kommen ſchließen“, heißt es, „ſo können ſie die Beſtimmun⸗ 
gen der Paragraphen 36 und 37, nach denen für den Fall 
eines Deutſchland günſtigen Abſtimmungsergebniſſes die 
Bergwerke von Deutſchland zurückgekauft, Frankreich aber 
entgeltliche Kohlenlieferungen zur Verfügung geſtellt werden 
müſſen, abändern“. Ein beſtimmter Termin für ein Abkom⸗ 
men über die Saargruben zwiſchen dem Reich und Frankreich 
iſt mithin nicht feſtgeſetzt. Ein früheres Abkommen, vor 1935, 
über die Saargruben wäre für Frankreich um ſo weniger be⸗ 
denklich, als ihm nach dem Saarſtatut ja auch nach dem 
Übergang der Saargruben in deutſche Hand der weitere Be⸗ 
zug der Saarkohle, auf die Frankreich mit Rückſicht auf das 
lothringiſche Erzgebiet nicht verzichten zu können glaubt, 
ſichergeſtellt iſt. Außerdem aber iſt Frankreich für den wei⸗ 
teren Beſitz der Saargruben jeder Rechtsgrund entzogen. 
Der für ihn maßgebende Rechtstitel gemäß Artikel 45 des 
Friedensvertrages „als Erſatz für die Zerſtörung der Koh⸗ 
lengruben in Nordfrankreich“ iſt längſt hinfällig geworden, 
denn die nordfranzöſiſchen Kohlengruben haben 


die Friedensförderung bereits nicht nur nicht erreicht, ſon⸗ 


dern ſogar um 30 v. H. überſchritten. An dem Rück⸗ 
kauf der Saargruben kann mithin, wenn Frankreich nur 
will, die politiſche Rückgabe des Saargebietes an Deutſch⸗ 
land, ſeinen rechtmäßigen Beſitzer, nicht ſcheitern. 

Aber iſt das Reich überhaupt verpflichtet, noch 
einen Kaufpreis für die Saargruben zu bezahlen? Da 
die Sachverſtändigen im Youngplan vorſchlagen, „daß die 
volle Entrichtung der vorgeſchlagenen Annuitäten von den 
Gläubigermächten als eine endgültige Erfüllung 
aller noch unbeglichen gebliebenen Verpflichtungen 
Deutſchlands angenommen wird“, jo kann es gar keinem 
Zweifel unterliegen, daß die von Deutſchland an Frankreich 
zu zahlende Summe für den Rückkauf der Saargruben be⸗ 
reits in der neuen Reparations regelung 
enthalten iſt. Daß Frankreich ſich gegen eine ſolche Aus⸗ 
legung mit Händen und Füßen ſträuben wird, kann aller⸗ 
dings als ſicher vorausgeſetzt werden. Wenn das Rheinland 
wirklich vorzeitig geräumt werden ſollte, ſo wäre das Saar⸗ 
gebiet für Frankreich gewiſſermaßen das letzte Pfand⸗ 
objekt; und dieſes wird es daher mit beſonderer Zähigkeit 
verteidigen und als Druck- und Erpreſſungsmittel gegen⸗ 
über Deutſchland benutzen. Mit dem Poungplan aber iſt — 
darauf kann nicht oft und nicht nachdrücklich genug hinge⸗ 
wieſen werden — auch die Ablöſung der Saargruben und des 
franzöſiſchen Abſatzmarktes an der Saar ebenſo wie der 
Räumung ſchon weit überzahlt. Lediglich aus repara⸗ 
tionspolitiſchem Grunde ſind ſeinerzeit die Saargruben. 
Frankreich übertragen worden. Mit dem Inkrafttreten des 
Houng⸗Planes kann es daher auch keinerlei Anſprüche mehr 
auf den Beſitz dieſer Gruben erheben; es muß ſie daher ohne 
jede weitere finanzielle Gegenleiſtung Deutſchlands frei⸗ 
geben. Wenn es der franzöſiſchen Politik, was allerdings 
mehr als zweifelhaft erſcheint, wirklich ernſt iſt mit der 
„Liquidierung der Vergangenheit“, ſo wird es ſich der end⸗ 
gültigen Regelung der Saarfrage nicht entziehen können; 
denn die Saarfrage gehört unter allen Umſtänden zu jenen 
Problemen, von denen die Sachverſtändigen in ihrem Bericht 
ſagen: „Um ſo ſchnell wie irgend möglich zu einer allge⸗ 
meinen Liquidierung der durch den Krieg und den darauf⸗ 
folgenden Verſailler Vertrag aufgeworfenen finanziellen 
Fragen zu gelangen, empfiehlt der Ausſchuß die Bereini⸗ 
gung dieſer Fragen im Geiſte allſeitigen Entgegen⸗ 
kommen“. 

Der Verſailler Vertrag ſieht im Jahre 1935 die Ab⸗ 
ſtimmung der Bewohner des Saargebietes vor und zwar 
über die drei Möglichkeiten, Aufrechterhaltung des augen⸗ 
blicklichen Zuſtandes, Vereinigung mit Deutſchland oder 
Vereinigung mit Frankreich. Wir wiſſen es: 99 v. H. der 
Bewohner des Saargebietes ſind deutſch, und 
das Ergebnis der Volksabſtimmung kann nicht zweifelhaft 
ſein. Sicher möchte heute das offtzielle Frankreich, um 
ſich die Blamage zu erſparen, auf die von ihm ſeiner Zeit ge⸗ 
wünſchte Ab ſtimmung verzichten. Frankreich bangt 
vor der rächenden Nemefts, die unbarmherzig vor aller Welt 
Clemenceaus ſchamloſen Betrug von den 150 000 Saarfran⸗ 
zoſen enthüllen würde. Kann Deutſchland auf die Abſtim⸗ 
mung verzichten? Frankreich hat ſie gewollt, Deutſchland 
muß ſie fordern. Das Volk an der Saar will ein für alle⸗ 
mal vor der Geſchichte den Beweis erbringen, daß es 
deutſch iſt; es verſpürt keine Luſt, ſich derartigen Experi⸗ 
menten ſpäter vielleicht noch einmal zu unterziehen, wie 
man ſie in Verſailles verlangt hat. Auf die Abſtimmung 


verzichten könnte und dürfte Deutſchland nur gegen 


gewichtige Konzeſſtonen Frankreichs, die dem 
moraliſchen Gewicht der zugunſten Deutſchlands ausfallen⸗ 
den Abſtimmung entſprechen. Aber eine ſolche Löſung wäre 
nur denkbar, wenn fie ſofort und unverzüglich erfolgt. Die 
Zeit eilt. Je näher die Zeit der Abſtimmung heranrückt, 
deſto weniger wird ſich die Bevölkerung an der Saar den 
Trumpf aus der Hand nehmen laſſen, den rein deutſchen 
Charakter des Saargebietes auch mit dem Abſtimmungs⸗ 
zettel zu bekunden. Auch dieſer Geſichtspunkt ſollte Frank⸗ 
reich eigentlich zu einer vernünftigen und entgegenkommen 
den Regelung der Saarfrage veranlaſſen. 

Ein Engländer, Sidney Osborn, hat die künſtlich 
geſchaffene Saarfrage als einen „Krankheitsherd in Europa“ 
bezeichnet. Bei der Saarfrage geht es nicht um die Beſeiti⸗ 
gung politiſchen Unrechts, ſondern auch wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten. Unter Umſtänden kann das Saargebiet aus 
einem Reibungspunkt zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
ein Bindeglied zwiſchen ihnen werden, indem es Ge⸗ 
legenheit zur Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Boden 
bietet. Alles kommt auf den guten Willen Frankreichs an: 
iſt er vorhanden, ſo iſt eine Bereinigung der Saarfrage ſehr 
wohl möglich. Aber es kann nur eine Löſung in Frage 
kommen, die politiſch und wirtſchaftlich die 
Souveränität Deutſchlands über das Saar⸗ 
gebiet reſtlos wiederherſtellt. 


—— ——— ũẽ 


Kleine Rundſchau. 


* Großfeuer auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer 
„Paris“. Paris, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einer Meldung aus Le Havre brach in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden des Montag auf dem Überſeedampfer 
„Paris“ ein Feuer aus, das bald ſehr großen Umfang an⸗ 
nahm. Der Brand entſtand in der Kabine Nr. 3 und griff 
dann auf den Rauchſaal der 3. Klaſſe über, der im Augen⸗ 
blick eine Beute der Flammen wurde. Das Feuer breitete 
ſich von dort aus mit großer Schnelligkeit weiter auf die 
Geſellſchaftsräume der 1. Klaſſe, die große Treppe und die 
Zentralhalle, ſowie das Verſicherungsbureau aus. In 
weniger als einer Stunde war die Mittelpartie des großen 
überſeedampfers ein Flammenmeer. Zahlreiche Feuer⸗ 
wehrmannſchaften verſuchten dem Feuer Einhalt zu ge⸗ 
bieten. Erſt nach mehreren Stunden gelang es, den Brand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt groß. Die 
Poſtſachen des Dampfers „Paris“ werden über Cherbourg 
nach Amerika befördert werden. 

* Woran die Menfhen ſterben. Die Zeitſchrift „Kos⸗ 
mos“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung, aus der die 
häufigſten Todesurſachen des Menſchen deutlich hervorgehen. 
An Altersſchwäche ſterben jährlich von 10000 Menſchen nur 
10,8, an Tuberkuloſe 21,5; dieſer größten Gefahr am nächſten 
ſteht die Krebskrankheit, die von 10 000 Menſchen jährlich 
20,3 dahinrafft; an Lungenentzündung ſterben 188, an 
Magen- und Darmleiden 17,4, an Gehirnſchlag 13,1, an 
Influenza 4,5, an Roſe und Wundinfektion 2,3, an Maſern 
und Röteln 22, an Keuchhuſten 2, an Blinddarmentzündung 
13, an Typhus 0,5 und an Scharlach 0,2, 


N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsminiſter Kwiatkowſli 
über die Altivität der Handelsbilanz. 


Die Agentur Preß bringt folgende Erklärung des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſters Kwiatkowſki über die 
Aktivität der Handelsbilanz Polens im Monat Juli d. J. 
zur allgemeinen Kenntnis: 

„Aus den Reſultaten der aktiven Handelsbilanz für den 
Monat Inli ſollen — meiner Anſicht nach — keine weit⸗ 
gehenden Schlußfolgerungen gezogen werden. Ebenſo wie 
in der Periode der Paſſivität der Bilanz der qualitative 
Charakter des Warenumſatzes mit dem Auslande weit 
wichtiger iſt als der quantitative Warenumſatz, ebenſo iſt 
auch die Erlangung eines Aktivſaldos von demſelben Ge- 
ſichtspunkte aus zu betrachten. Eine paſſive oder 
aktive Handelsbilanz können in gleicher Weiſe der 
Ausdruck der Entwicklung oder des Nieder⸗ 
ganges, der Konfunktur oder der Kriſis des 
wirtſchaftlichen Lebens ſein. Die paſſive Handels⸗ 
bilanz in den Jahren 1927—29 wies ein bedeutendes über⸗ 
gewicht und eine Entwicklung des Imports von Pro- 
duktionsmitteln, von Einrichtungen für die Mo⸗ 
derniſierung der Fabriken auf, zeigte alſo an, daß der un⸗ 
umgängliche Prozeß des Wiederaufbaues der 
Produktion und der Einſtellung derſelben für die Bedürf⸗ 
niſſe des polniſchen Marktes vonſtatten geht. Sie war dem⸗ 
nach in dieſer Bedeutung eine geſunde Erſcheinung. 
Wenn in dieſer ſelben Zeit die Aktivität der Handelsbilanz 
erlangt worden wäre durch Schrumpfung des Imports 
dieſer Produktionsmittel und Rohſtoffe unterhalb den 
wirklichen Bedarf oder durch Forcierung des Exports der 
für den inneren Markt unentbehrlichen Produkte, ſo wäre 
dies ein größeres übel als eine paſſive Handelsbilanz. 

Solche ungeſunden Erſcheinungen wies z. B. die 
Handelsbilanz in den Jahren 1924/22 auf, in 
welcher Periode der Konſumptionsimport ſtark anwuchs, da⸗ 
gegen der Import von Rohſtoffen, Maſchinen, Produktions⸗ 
mitteln ſank. Die Handelsbilanz für den Monat Juli 
iſt, von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, nicht nur 
aktiv, ſondern auch geſund. Der Import von 
Maſchinen und einer Reihe von wichtigen Rohſtoffen iſt 
nicht nur nicht geſunken, ſondern wies ſogar eine ſtarke 
Steigerung auf. Der Export — ein Rekord in den Ver: 
hältniſſen des Nachkriegs⸗Polens — umfaßte Waren, die 
nicht zum Schaden des inländtſzenn Marktes ausgeführt 
worden ſind. 

Indeſſen befinden ſich in dieſem Exporte neben ſtruk⸗ 
turalen, während einer Reihe von Monaten zweckvoll und 
konſequent von den wirtſchaftlichen Reſſorts und den 
Organiſationen der privaten Wirtſchaft ausgearbeiteten Er⸗ 
ſcheinungen, auch konjunkturale, momentane Erſcheinungen. 
So wurde der überſchuß des Getreides aus der 
vorherigen Periode in Anbetracht der ſehr guten Reſultate 
der diesjährigen Ernte teilweiſe ausgeführt. Ein 
Teil des vermehrten Butterexportes hängt mit 
der Einführung des neuen Zolls in Deutſch⸗ 
land vom 1. Auguſt an zuſammen. Eublich mußte ein 
Teil der im Juni ausgeführten, jedoch in die Juni⸗Bilanz 
nicht einbezogenen Kohle in der Juli-Bilanz Berückſichti⸗ 
gung finden. Es iſt jedoch feſtzuſtellen, daß der Zeit⸗ 
raum: September bis Dezember immer in 
Polen eine Periode des ſtärkſten Exportes 
tft. Daher kann man erwarten, daß eben in den nächſten 
Monaten die Handelsbilanz fich günſtiger 
geſtalten wird als in den früheren Perioden, zumal 
da das Erntereſultat für den Charakter der polniſchen 
Handelsbilanz immer ſtark ins Gewicht fällt. 

Schließlich kann man ſchon jetzt bemerken, daß die 
Allgemeine Landesausſtellung in Poſen 
bald reale Folgen auf dem Gebiete der Entwicklung unſeres 
Exports zu zeitigen beginnen wird. Ich hatte Gelegenheit, 
mit einer zahlreichen Reihe von fremden Delegationen, die 
die Ausſtellung beſuchten, zu ſprechen. Beinahe alle ſtellten 
bezüglich verſchiedener Waren feſt, daß ſie keine Ahnung 
davon hatten, daß auch dieſe Erzeugniſſe in Polen in fo 
guter Sualität und zu Preiſen, welche denen der Kon⸗ 
kurrenz eutſprechen, hergeſtellt werden. Von der Organi⸗ 
ſation und Handelsfähigkeit unſerer Kaufmannſchaft wird 
es ebenfalls abhängen, in welchem Maße dieſe günſtigen 
Handelshoroſkope ausgenutzt werden.“ 


Halbjahresbilanz der Wirtſchaft Polens. 


Wer für das erſte Halbjahr 1929 eine Bilanz über die 
Konfunkturentwicklung in Induſtrie, Fandel und Land⸗ 
wirtſchaft zieht, wird feſtſtellen, daß die Wirtſchaftskriſe in Polen 
ſich noch nie fo ſcharf ausgeprägt hat wie gerade in dleſem Zeit⸗ 
raum. Die erſten ſechs Monate 1929 baben ſchwere Rückſchläge 
im ganzen Wirtſchaftsorganismus ausgelöſt. Obwohl vereinzelte 
Wirtſchaftszweige infolge ſtruktureller und ſaiſonmäßiger Einflüſſe 
etwas beſſer abgeſchnitten haben, ſo iſt doch im allgemeinen der 
Produktionsſtand ganz erheblich geſunken. 
Sinkende Auftragseingänge, rückgängige Beſchäftigung, eine paſſive 
Handelsbilanz, eine ſtarke nſpannung des Geldmarktes, 
empfindliche Kursrückgänge von Aktien und feſtverzinslichen Pa⸗ 
pieren kennzeichnen die Lage, die vorerſt keine Bejlerung, ſondern 
eher eine Zunahme der Schwierigkeiten erwarten läßt. 


Beſonders deutlich tritt die Depreſſion in dieſem Jahre auf den 
Baumarkt in Erſcheinung. Die Bautätigkeit hat infolge der 
chroniſchen Kreditnöte auch nicht annähernd im vorfährigen Um⸗ 
fang aufgenommen werden können und in den Kreiſen der Bau⸗ 
unternehmer iſt man hinſichtlich der Bautätigkeit für die nächſten 
Sommers und Herbſtmonate überaus peſſimiſtiſch geſtimmt. In den 
* Induſtriemittelpunkten beſchränkt ſich die private Bautätig⸗ 
eit lediglich auf die Beendigung der noch im Vorjahre aufgenom- 
menen Bauten. Die private Bautätigkeit ſtockt faſt vollkommen. 
Aber auch die öffentliche Bautätigkeit erſcheint noch ziemlich mager: 
Staat, Verwaltungskörper und Kommunen führen nur wenig neue 
Bauten auf und beſchränken ſich in ihrer Auftragserteilung auf ein 
Mindeſtmaß der vorjährigen Baubeſtellungen. Die Urſache hierfür 
iſt vornehmlich in dem Kreditmangel zu ſuchen, der bei der 
öffentlichen Bautätigkeit darin um Ausdruck kommt, daß die Baus 
kredite der Staatsbanken für die diesjährige Bauperiode erheblich 
gekürzt werden mußten. Die Ziegeleien, die Zementfabriken, der 
Holzhandel, aber auch die Glasinduſtrie verſpüren dieſe ſinkende 
Tendenz in ihrem Auftragsbeſtande. Dazu kommen die nieöri⸗ 
gen Öetreidepreifc, die zwar den Lebensunterhalt der 
ſtädtiſchen Bevölkerung mit der Zeit etwas verbilligen werden; aber 
dieſem Vorteil ſteht, vom Standpunkt der inländiſchen gewerb⸗ 
lichen Produktion geſehen, eine abnehmende Kaufkraft 
der Landwirtſchaft als bedeutendes Paſſivum gegenüber. 

Empfindlich wird durch die ſinkende Tendenz der Konjunktur die 
Tertilinduſtrie getroffen, die ſchon ſeit Jahresfriſt eine 
ſchwere Kriſe durchmacht. In der Bielitz⸗Bialaer Wollinduſtrie 
ging es wohl zeitweiſe beſſer, während die vornehmlich in Lodz 
anſäſſige Baumwollinduſtrie ſchon feit langem über troſtloſen Ge⸗ 
ſchäftsgang klagt. Die polniſche Textilinduſtrie iſt für den Rahmen 
überdimenſional, kämpft nach dem Verluſte des großen ruſſiſchen 
1 mühſelig um neue Abſatzgebiete, ſtößt im Auslande 
überall auf Neugründungen und auf wachſende Zollmauern und 
kann ſich infolge chroniſchen Kapitalsmangels zu einer Nationalis 
5 der Produktion im Sinne großzügiger Zuſammenſchlüſſe 
noch nicht aufſchwingen. Sie hat zwar die letzten zwei guten Jahre 


dazu benutzt, um die Betriebe teilweiſe zu moderniſieren, 
war aber bis heute noch nicht imſtande, mit dem bis aufs äußerſte 
etriebenen Individualismus und dem daraus entſtandenen Pro⸗ 
uktionschaos zu brechen. So iſt gerade dieſer Induſtriezweig von 
dem ſcharfen Konjunkturrückgang beſonders hart getroffen worden, 
wofür die großen Zahlungseinſtellungen charakteriſtiſch 
ſind. In der Montaninduſtrie, die ja einen 
Gradmeſſer für die allgemeine Konjunktur 
darſtellt, haben ſich die Auftragsbeſtände ver» 
ringert. Zwar konnte der Kohlenkonſum im erſten Halbjahr 
1929 vornehmlich als Folge der kataſtrophalen Winterfröſte eine 
Steigerung gegenüber dem Vorjahre erfahren und auch die Pro⸗ 
duktionsziffern ergaben 16 Millionen Tonnen gegenüber 14,5 Mil⸗ 
lionen Tonnen im Jahre 1928; aber die Eiſeninduſtrie ſteht 
gegenwärtig im Zeichen einer ſchweren Depreſ⸗ 
ſion, die in einem Rückgang der Produktion infolge ſinkenden 
Auftragseinganges deutlich zum Ausdruck kommt. Ahnliches gilt 
für die Hol z⸗ und Petroleuminduſtrie, deren Export⸗ 
möglichkeiten ſehr gelitten haben. Die Zuckerinduſtrie arbei⸗ 
tet verhältnismäßig ſchwach und klagt über die außerordentlich ge⸗ 
ringe Rentabilität. Schlecht beſchäftigt erſcheint auch die Papier 
induſtrie, die in den letzten Monaten Produktionsziffern er⸗ 
reicht hat, die weitaus unter dem Stand vom Vorjahre liegen. 

Eine Beſſerung der Lage der einzelnen Induſtrien wird in 
hohem Maße von der Steigerung der Aufnahmefähigkeit der 
Landwirtſchaft abhängen. Aber gerade hier liegen die 
Dinge augenblicklich recht ungünſtig und auch die nächſten Ent⸗ 
wicklungsausſichten der polniſchen Landwirtſchaft werden nicht allzu 
roſig beurteilt. Zwar ſind die Ernteausſichten durchweg 
gut, da die letzte Periode des Getreidefahres vom Wetter be⸗ 
günſtigt war. Man iſt mit dem qualitativen Ergebnis der Ernte 
zufrieden. Die Ernte iſt aber auch in allen Nachbarſtaaten 
günſtig, wobei überdies zu berückſichtigen iſt, daß überall die Vor⸗ 
räte noch immer ſehr groß ſind. So ſteht zu befürchten, daß die 
Preisbaiſſe auf den internationalen Getreidebörſen nicht zum Still⸗ 
ſtand gelangt. Werden aber die Preiſe nicht anziehen, ja ſich viel⸗ 
leicht ſogar noch weiter verbilligen, ſo ſteht trotz der günſtigen 
Ernte eine Stärkung der Konſumkraft der Landwirtſchaft kaum zu 
erwarten. 

Die Haupturſache für den neuerlichen Konjunkturabſchwung iſt 
vornehmlich in den Geld⸗ und Kapitalverhältniſſen zu 
ſuchen. Hier haben vorwiegend äußere Einflüſſe zur Zuſpitzung der 
Geſamtlage geführt: das Ausbleiben von Auslandsanleihen und 
die Verknappung der Hauptgeldmärkte der Welt. 
Gutes Wechſelmaterial wird noch mit 15% bis 2 Prozent im Mo⸗ 
natsverhältnis diskontiert, hingegen erſcheint es überaus ſchwierig, 
zweitklaſſiges Material, namentlich länger laufendes, unterzubrin⸗ 
gen. Die nächſten Ausſichten auf dem Geld⸗ und Kapitalsmarkt 
müſſen aus mannigfachen Gründen ſehr ſkeptiſch beurteilt werden. 
Zunächſt iſt zu betrachten, daß ſich die Geldmarktlage in verſchiede⸗ 
nen für Polen in erſter Linie als Kreditgeber in Betracht kommen⸗ 
den Ländern ſehr zugeſpitzt hat; eine Ausnahme bildet lediglich 
Frankreich, das ſich aber pyoinifhen Anleihe ⸗ 
werbungen gegenüber zurückhaltend verhält. 
Soweit wieder innerwirtſchaftliche Kräfte den Geldmarkt in den 
nächſten Monaten beeinfluſſen werden, iſt in den nächſten Monaten 
zunächſt mit einer ſtärkeren ſaiſonmäßigen Beanſpruchung durch die 
Landwirtſchaft und für die Finanzierung des Herbſtgeſchäftes zu 
rechnen. 


Polniſche Meeresunterſuchungen und Fiſchereiverſuche in der 
ſtſee. In Polen verfolgt man neuerdings immer energiſcher 
einen Plan, die eigene Seefiſcherei zu vergrößern 
und auszudehnen. Dieſem Zweick dient einerſeits die Grün⸗ 
dung eines Fiſchereiinſtituts in Gdingen für die 
Vornahme von Meeresunterſuchungen und Fiſchereiverſuche, und 
andererſeits der Plan, an der offenen Oſtſeeküſte, in der Nähe 
der pommerſchen Grenze, einen neuen Fiſcherethafen zu 
bauen. Dieſer Fiſchereihafen an der offenen Oſtſeeküſte ſoll die 
Möglichkeit geben, daß polniſche Fiſcher mehr als bisher an der 
Fiſcherei in der mittleren Oſtſee Anteil nehmen. Um in dieſer 
Hinſicht weitere Fortſchritte u erzielen, hat die Regierung in 
Dänemark einen modernen Motorfiſchkutter bauen laſſen, der 
demnächſt in Dienſt geſtellt wird und dazu dienen ſoll, Verſuche 
mit neuen Fangmethoden an der Oſtſee auszuführen. f Dieſer 
Fiſchkutter, der auf der Inſel Bornholm ſoeben fertiggeſtellt iſt, 
wird mit den modernſten Fangausrüſtungen ausgerüſtet, wie ſie 
urzeit in Dänemark versendet werden. Ein bekannter däniſcher 
iſcher iſt als Führer für das Fahrzeug angeſtellt worden und ſoll 
als Inſtrukteur für die polniſchen Fiſcher dienen, um ſie mit den 
däniſchen Fangmethoden vertraut zu machen. Weiter 
befindet ſich noch in Dänemark ein anderes größeres Fahuzeug in 
Bau, das für wiſſenſchaftliche Meeresunterſuchungen durch das 
polniſche Fiſchereinſtitut verwendet werden ſoll. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Arbeiten iſt auch bereits ein Ausbau des Fiſcherei⸗ 
hafens in Gdingen vorgeſehen, ferner hat man die kleineren 
Fiſchereihäfen an der Danziger Bucht zum Teil verbeſſert. 

Große Danziger Getreibeausfuhr im Juli. Der Danziger 
Produktenumſchlag hat im Juli eine überraſchende Zu⸗ 
nahme aufzuweiſen. Die Zufuhr aus Polen ſtieg plötzlich ſo 
ſtark, daß ſie faſt den doppelten Umfang des in dieſer Saiſon beſten 
Monats Januar aufzuweiſen hatte, nämlich 45 400 To., gegen 
26 500 im Januar und nur knapp 10 000 To. im Juni. Angeſichts 
der guten Ernteausſichten ſind nun doch noch die alten Vorräte 
in Polen, namentlich an Roggen, herausgekommen. So be⸗ 
trug die Roggenzufuhr des Juli 24847 To., die Zufuhr an Gerſte 
nahm auch noch zu und erreichte 13083 To., auch die Haferzufuhr 
ſchnellte auf 5000 To. empor, an Hülſenfrüchten kamen noch 1096 
To., in Weizen nur 440 und an Saaten 908 To. Dazu kommen 
auch noch kleine Mengen, die auf der Weichſel zugeführt wurden. 
Im ganzen ſind nun in der Saiſon 1928/29 aus Polen nach Danzig 
auf dem Bahnwege immerhin 226000 To. Getreide und dazu noch 
etwa 15000 To. auf dem Waſſerwege zugeführt worden, alſo eine 
Geſamtzufuhr von immerhin 240 000 To., eine bedeutende Zu⸗ 
nahme gegen das Vorjahr. Die ſeewärtige Ausfuhr des Juli hat 
an Roggen allein rund 15000 To. erreicht, die zum Teil nach Nord⸗ 
ſeehäfen und zum Teil nach Lettland und Finnland gingen. Ferner 


wurden auch noch beinahe 10000 To. Gerſte, 3000 To. Hafer und 


600 To. Hülſenfrüchte ausgeführt. Die lebhafte ſeewärtige Ans» 
fuhr hält auch noch im Auguſt an. Es find auch bereits die erſten 
Poſten von neuem Roggen in Danzig für Ausfuhrzwecke einge⸗ 


troffen. 
Geldmarkt. 
Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
RB ung m „Monitor Polſki“ für den 26. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
Der Zloty am 24. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 


57.91, bar 57.80 57.91, Berlin: Ueberweiſung Warichau, Katto⸗ 


witz und Polen 46,975— 47,175. bar ar. 46.875—47.275, Zürich: 
Ueberweiſung 58.25, London: Ueberweiſung 43.23. New⸗ 
nor k: Ueberweiſung 11.25. Budapeſt: bar 64.10 4.40, Wien: 
Ueberweiſung 79,45 — 79,73, Prag: Ueberweiſung 373,125. 
Warſchauer Börſe vom 24. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,02, 124.33 — 123,71, Belgrad — Budapeſt — Bukareſt —, 
Helſingſors —, Spanien —, Holland 357.35. 358,25 — 356,45, 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen 237,43, 238,03 — 236,83, 


London 43,23'/,, 43.34 — 43,13, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo 


237 52, 238,12 — 236,9%, Paris 34.90, 34,99 — 34,81, Prag 26.39 /, 
26,45 /, 26.45¼ — 26.33 /, Riga —, Schweiz 171.69, 172,12 — 171,26, 
Stockholm 298.92, 239,52 — 238,32, Wien 125,57, 125,88 — 125,26, 
Italien 46,67, 46,78 / — 46,56'/.. 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
24. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 ¼ Gd., 25.00% Br., Newyort —— d., —.— Br., 
Berlin —— d. —— Br. Warſchau 57.80 Cd. 57.91 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01 Br., Berlin 122,626 Gd. 122,934 Br. 


Newyork —.— Gd. — — Br., Holland —.— Gd., —.— Br., Zürich 
—.— Ed., —.— Br. Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd., 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —— Br., Kopenhagen —— Gd., 
—.— Br., Stockholm —.— —.— Br., Oslo -,— Gd., —.— Br., 


ockho 0 Ir 
Warſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. 


üricher Börſe vom 24, Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
New br 5,19¼ London 25.18 /, Paris 20,33. Wien 73,17½, 
Prag 15,37 ¼, Italien 27,17½½, Belgien 72.22¼, Budapeſt 90,64, Hel⸗ 
ſingfors 13,06, Sofia 3,75½ Holland 208,12 ½, Oslo 138.35, Kopen⸗ 
hagen 138,30, Stockholm 139.15, Spanien 76,45. Buenos Aires 
2,18, Tokio 3,41%, Bukareſt 308¼, Athen 6,71. Berlin 123,71. Bel⸗ 
rg 05 Konſtantinopel 247½½. Privatdiskont 5½ pCt, Tägl. 

eld — pCt. 

Die Bank Polſtki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 3, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Seen 43,06 34, 
100 Schweizer Franken 170,95 Zt. 100 franz. Franken 34,76 Zt. 
100 deutſche Mark 211,49 3 00 Danziger Gulden 172,16 31. 
tſchech. Krone 26,29 Z},, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Lands 
ſchaft (1 D.) 95,00 B. Notierungen je Stück: Sproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 62,50 B. Tendenz unverändert. 
— Induſtrieaktien: Bank Polſki 166,5 F. Cukr. Zduny 
45,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 45,00 B. Dr. Roman May 100,00 +, 
Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
24. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 
Station Poſen. f 
Ridhtpreitte: 


Weizen . . ...4.%5—45.3 | Roggenkleie 19.50 — 20.50 
Roggen trocken . 26.00 27.00 | Rübeniamen . . 68.00-71.00 
Mahlgerſte. . 26.50 — 27.50 Viktorigerbſen . 65.00 - 70.00 
Braugerſte . 29.00—32.00 [ Roggenſtroh, loſe . —.— 
Hafer neu. 23.50 — 26.00 Rogaenitroh, gepr.. —.— 
Roggenmehl (65%). —.— Heil, eee —.— 
Roggenmehl (70% . 40.50 Heu ger. —.— 
Weizenmehl (65%) . 69.75-73.75 Blaue Lupinen —.— 
Weizenkleie 22.00 — 23.00 | Gelbe Lupinen —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 24. Auguſt. Getreide⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
238241. Roggen märk. 191— 195,50. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
gerſte 167-188. Braugerſte 212-230, Hafer märk. 168—174. Mais 
loko Berlin 215—217. ; 

Meizenmehl 29,50—35,00. Roggenmehl 25,40—28,25. Weizen⸗ 
kleie 11,50—12,25. Noggenkleie 11.25 11,25. Viktorigerbſen 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 


Ackerbohnen —.—. Wicken 28—92. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Gerradella, alte — Serradella. neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt. 18.3019 00. Raps 340. Leite 


tuchen, 38 pCt., 24.00—24.30. Trockenſchnitzel 11.50 11,60. Soya⸗ 
e Baſis 45 pct. 19 8020,30. Kartoffelflocken 17,60 
s 18,00. 

Die Hauſſe an den nordamerikaniſchen Terminmärkten ver⸗ 
mochte nur im Vormittagsverkehr einen ſtärkeren Eindruck auf 
den hieſigen Produktenmarkt zu machen, jo daß die Preiſe für 
Weizen und Roggen etwa 1—2 Mark über dem geſtrigen Börſen⸗ 
ſchlußniveau lagen. i 


Danziger Produktenbericht von 24. Auguſt. Weizen 
130 Pfd., Tendenz flau, 24,00, Roggen 16,40—16,50, Braugerſte 
16.75 — 18,00, Futtergerſte 16,25 — 16,75, Hafer ohne Handel, grüne 
Erbſen 30,00—33.00, Viktorigerbſen 34,00 — 39.00, Noggenkleie 12,75, 
Weizenkleie 15.25. Raps 41,70 42.00. Großhandelspreiſe in Dan⸗ 
ziger Gulden per 100 Kg. 


Waterialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elettrolytkupfer (wirebars), prompt ch. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99¼ 194, Neinnidei 08 —99 ½ 350. Untimon-Requlus 
64—68. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,25 74.00, Gold im Frei⸗ 
verkehr — —. Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


S. M. 100. Die alte deutſche Straſprozeßordnung iſt durch die 
neue polniſche Strafprozeßordnung vom 19. März 1928, die am 
1. Juli 1929 in Kraft getreten tft. erſetzt worden. Nach der neuen 
Strafprozeßordnung, die jetzt in Geltung iſt, iſt in Verwal⸗ 
tungsſtrafſachen (und dazu gehört Ihr Fall) gegen die 
Urteile der Bezirksgerichte nur Kafſations⸗ 
antrag beim Oberſten Gericht zuläſſig. Art. 628.) Der 
Kaſſationsantrag hält die Vollſtreckung der Strafe nicht auf, es 
ſei denn, es handelt ſich um eine Freiheitsſtrafe. 

P. 100. Wir ſind der Meinung, daß Ihr Verhalten zwar noch 
nicht die Kriterien des § 123 Strafgeſetzbuchs enthält, d. h. daß es 
noch nicht Hausfriedensbruch war, daß Sie aber durch Ihr Ver⸗ 
halten nahe daran waren, Hausfriedensbruch zu begehen. 

G. N. 35. Sie können auch von dem neuen Mieter nicht mehr 
verlangen als von dem alten. Zurzeit, d. h. in dem jetzigen 
Vierteljahr, dürfen Sie nur 73 Prozent der Grundmiete erheben, 
nämlich 8,97 Zloty. 

„Friede“. Der Zaun, mit dem man ſein Beſitztum gegen den 
Nachbar abgrenzt, kann hart an der Grenze des eigenen Beſitzes 
ſtehen, darf aber die Grenze niemals überſchreiten und darf auch 
dem Nachbar im Gebrauch ſeines Eigentums nicht hinderlich wer⸗ 
den. — Für die Anpflanzung von Bäumen an der Grenze beſtehen 
keine einſchränkenden geſetzlichen Beſtimmungen; der Nachbar iſt 
gegen etwaige, durch Bäume von jenſeits der Grenze entſtehende 
Schäden dadurch geſchützt, daß er die Wurzeln des Baumes, die 
auf ſeinem Grund und Boden erſcheinen, beſeitigen und behalten 
kann. Das Gleiche gilt unter beſtimmten Vorausſetzungen auch 
von den überhängenden Zweigen. Die Anlage einer Hecke an der 
Grenze muß 1½ Fuß von der Grenze entfernt bleiben. — Was 
den Grenzrain betrifft, ſo ſetzt ſich derjenige, der ihn unbeachtet 
läßt, empfindlichen Strafen aus. Wer einen Grenzrain durch Ab⸗ 
pflügen verringert, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Zloty, reſp. 
mit Haft beſtraft. Unter Umſtänden kann Gefängnisitrafe und eine 
Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty Platz greifen, und nach $ 280 Straf⸗ 
Worzen e kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden. 

R. S. 397. Die 7000 Mark hatten nur einen Wert von 1666 Z1. 
Aufwertung kann bis 100 Prozent erfolgen, unter den vorliegen⸗ 
den Umſtänden dürfte ſie aber erheblich niedriger ſein. Da die 
Höhe der Aufwertung vermutlich erſt durch das Gericht feſtgeſetzt 
wird, iſt eine Berechnung von Kapital und Zinſen unmöglich. Eine 
frühere Auskunft war aus den wiederholt mitgeteilten Gründen 
nicht möglich. 

Karl H. in K. Die Einziehung eines Angeſtellten zur mili⸗ 
täriſchen übung berechtigt den Arbeitgeber nicht zur Auflöſung des 
Arbeitsvertrages. Wenn aber der Arbeitsvertrag fortbeſteht, To 
hat der Angeſtellte ſelbſtverſtändlich Anſpruch auf Gehaltszahlung. 
Vorausſetzung dafür iſt aber, daß der Angeſtellte den Arbeitgeber 
unverzüglich (d. h. ſofort nach Erhalt der Einberufungs⸗ 
order) davon in Kenntnis ſetzt. (Art. 20 der Verordnung über den 
Arbeitsvertrag mit geiſtigen Angeſtellten vom 16. 3. 1928.) 

„Lieſel“. Optanten, die vor den in der Wiener Konvention 
vorgeſehenen Friſten (1. 8. 25, 1. 11. 25 und 1. 7. 26) abgewandert 
find, dürfen bis zum 31. Dezember 1930 ohne beſondere Erlaubnis 
der polniſchen Behörden nur 21 Tage im Jahre in Polen verweilen. 
Vom 1. Januar 199 an finden nur noch die allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen auf ſie Anwendung, d. h. die Optanten werden dann wie 
jeder andere Ausländer behandelt. Da ſie ſich nur auf deutſchem 
Paß hier aufhalten können, der deutſche Paß aber 5 Jahre Gültig⸗ 
keit hat und nur ein paar Mark koſtet, ſo ſpielen die Paßkoſten 
dabei keine Rolle. Zum Verweilen in Polen iſt aber außer dem 
deutſchen Paß noch das polniſche Viſum erforderlich; dieſes beträgt 
zwar nur 10 Schweizer Frank, wird aber nur auf kürzere Friſten 
erteilt. Es kann aber auf Antrag verlängert werden. 

. J. in G. Zu der angegebenen Mietsſteigerung hat der 
Hausbeſitzer nicht das geringſte Recht. 

„P. Es ſteht Ihnen frei, ſich unter Darlegung der Verhält⸗ 
niſſe an den Wojewoden mit der Bitte zu wenden, in den Streits 
fall zu Ihren Gunſten einzugreifen. 

Frau Elſa, Grudziadz. Die Rechnung wird ſchon ungefähr 
ſtimmen, und wie es ſcheint, ſind Ihnen auch noch für die ver⸗ 
ſäumte Kündigungsfriſt die Zinſen berechnet worden, ſodaß Sie 
keinen Grund haben, das Geld abzulehnen. Natürlich können Sie 
mit Vorbehalt quittieren. Leider war eine frühere Auskunft aus 
dem oft mitgeteilten Grunde unmöglich. 

. 100. Die Angaben über die Aufwertung deutſchen Vor⸗ 
kriegsgeldes ſind Schwindel, und es iſt gut, daß Sie darauf nicht 
hineingefallen ſind. 

R. S. 1. Gegen Arbeitsloſigkeit müſſen Arbeiter verſichert 
werden in Unternehmungen, in denen mehr als 5 Arbeiter 
beſchäftigt werden. 2. Der Verſicherungspflicht unterliegen nur 
Arbeiter über 18 Jahre. 3. Auch geiſtige Arbeiter ſind gegen Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu verſichern. Die Unterſtützung an dieſe wird ges 
leiſtet aus dem dafür angeſammelten Fonds. 

Wohnungsſtreitigkeiten. Irgend ein Recht, von dem Mieter 
dafür, daß er Teile von ſeiner Wohnung abvermietet, eine Ver⸗ 
gütung zu verlangen, beſteht für die Hausbeſitzer nicht. 


Die Erben des Zaren. 


Wie die in Newyork erſcheinende ruſſiſche Tages⸗ 
zeitung „Nowoje Ruſſkoje Slowo“ meldet, erließ 
der bekannte Newyorker Rechtsanwalt Dudley Colear im 
Namen von 33 Großfürſten und Großfürſtinnen, Mitgliedern 
der ehemaligen ruſſiſchen Zarenfamilie Roman ow und 
Rechtsnachfolgern des ſeinerzeit in Jekaterinburg im Hauſe 
Ipatjews von den Bolſchewiken ermordeten Zaren 
Nikolaus II., in der amerikaniſchen Zeitſchrift „American 
Lowe Journal“ einen Aufruf an ſämtliche Banken, Ge⸗ 
ſellſchaften, Unternehmungen und Privatperſonen, denen 
etwas vom perſönlichen Eigentum und Ver⸗ 
mögen des Zaren im Auslande bekannt iſt, dies den geſetz⸗ 
lichen Rechtsnachfolgern des Zaren umgehend zur Kenntnis 
zu bringen. 


Das Vermögen des ermordeten Zaren Nikolaus II., 
das in ausländiſchen Banken deponiert ſein ſoll, wird auf 
viele hundert Millionen Dollar geſchätzt. Als 
ein Teil dieſes Vermögens wird auch das Gebäude der 
ruſſiſchen Botſchaft in Waſhington, welches aus perſönlichen 
Mitteln des Zaren erbaut wurde, betrachtet. Die Erben 
des Zaren ſtellen weiter Anſpruch auf die Summe von 
1 Million Dollar, die ſeinerzeit der ehemalige zariſtiſche Ge⸗ 
ſandte in den Vereinigten Staaten W. A. Bachmetjew in 
der „National City Bank“ auf das Konto des Zaren hinter⸗ 
legt hat. 

Nach den Mitteilungen, die bereits in Waſhington vor⸗ 
handen ſind, befindet ſich in der amerikaniſchen Bank „Garan⸗ 
ted Truſt Co.“ ein großes Konto Nikolaus II. Der ruſſiſche 
Zar ſoll knapp vor Ausbruch des Weltkrieges größere Poſten 
von amerikaniſchen Eiſenbahnaktien gekauft haben und dieſe 
Aktien befinden ſich in dem Safe des Zaren in der vben⸗ 
genannten Bank. Dieſe Aktien ſind inzwiſchen ſehr hoch 
geſtiegen und ihr Wert ſoll — nach dem heutigen Börſen⸗ 
kurs — mehr als 100 Millionen Dollar überſteigen. 

Die 33 ruſſiſchen Großfürſten und Großfürſtinnen, die 
in den verſchiedenen Staaten des Auslandes leben und ſich 
die phantaſtiſche Höhe von 1500 000 000 Dollar beträgt. 

Großfürſt Sergej Romanow ſoll bereits an 


das amerikaniſche Gericht das Erſuchen gerichtet haben, ihn 
als Teſtamentsvollſtrecker über den Nachlaß des 
verſtorbenen Zaren Nikolaus II. zu ernennen, er will das 
Vermögen „bevormunden“, jo lange nicht das amerikaniſche 
Gericht die rechtmäßigen Erben des Zaren — die Mitglieder 
der Familie Romanow — in ihre geſetzlichen Rechte ein⸗ 
ſetzen wird. 

Auf das Erbe des Zaren ſpitzt ſich aber auch Anaſtaſia 
Tſchaikowſkaja, die bekanntlich ſich für eine Tochter des 
Zaren Nikolaus II., die durch ein Wunder aus der Hölle 
von Jekaterinburg gerettet wurde, ausgibt. Die Pſeudo⸗ 
großfürftin ſteht auf dem Standpunkt, daß die geſamte Erb⸗ 
ſchaft des Zaren Nikolaus II. ihr einzig und allein gehört, 
da ſie die einzige überlebende Tochter des Zaren 
iſt und die 33 Großfürſten und Großfürſtinnen kein Anrecht 
auf die 1 500 000 000 Dollar haben. Dieſer Standpunkt der 
angeblichen Tochter des Zaren hat zu einem Bruch zwiſchen 
ihr und ihrer Protektorin, der Großfürſtin Kenia, ge⸗ 
führt. Die angebliche Anaſtaſia Nikolajſewna Romanowa⸗ 
Tſchaikowſkajſa hat das Haus der Großfürſtin Xenia in 
Newyork verlaſſen und eine neue Protektorin in Frau 
Anny Jennings, der Gattin eines amerikaniſchen 
Groß⸗Hanfhändlers gefunden, die ihre Forderungen in jeder 
Weiſe unterſtützt. 

Auf das Erbe des ermordeten Zaren reflektiert aber 
noch eine dritte Seite. Der amerikaniſche Anwalt der 
Sowjetregierung, Miſter Charles Recht, hat dieſer Tage 
den amerikaniſchen Gerichten ein Memorandum überreicht, 
in dem er beweiſen wollte, daß das Hab und Gut des ver⸗ 
ſtorbenen Zaren Nikolaus II., das ſich in ausländiſchen 
Banken befindet, als ruſſiſches Staatseigentum 
zu betrachten ſei und aus dieſem Grunde der gegen⸗ 
wärtigen Regierung in Rußland — der Sowjetregie⸗ 
rung — zugeſprochen werden muß. 

Wer als Sieger aus dieſem Kampfe nach den Millionen 
Dollar — dem Nachlaß des letzten Romanows — hervor⸗ 
gehen wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. Auf jeden Fall haben 
alle Intereſſenten ihre Intereſſen den beſten amerikaniſchen 
Anwälten anvertraut. Es werden bereits jetzt Wetten 
abgeſchloſſen. 


Liegt Polen am Kongo:? 


Wir leſen im Krakauer „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“ folgendes Hiſtörchen: 

„Wir haben eine tauſendfährige Kultur, wir 
haben die Vergangenheit einer Großmacht, wir ſind ein 
großes Land, und dennoch weiß die Welt ſo wenig 
von uns. 

So wurden z. B. unſere Pfadfinder, die an dem 
Jamborée im Arrow⸗Park (dem Pfadfinder⸗Treffen in Eng⸗ 
land. D. R.) teilnahmen, von der engliſchen Jugend mit 
Fragen überſchüttet, wie: Wo liegt Polen? — Liegt 
es am Kongo? — Gibt es in Polen Läden? — Gibt 
es in Polen Kinos? — Gibt es in Warſchau eine elektri⸗ 
ſche Leitung? — Habt ihr in Polen auch Theater? — uſw. 

Abgeſehen davon, daß die Jugend, die unſere Skauts 
ſahen und ihnen dieſe oder ähnliche Fragen vorlegte, ſich kein 
großes Intelligenzzeugnis ausgeſtellt hat, muß man doch 
über die Urſachen dieſer Erſcheinung nachdenken. 
Warum iſt es ſo? Weiß doch bei uns jeder Volksſchüler, 
wo die Fidſchi⸗Inſeln liegen und wem ſie gehören. 

’ Eine dieſer Urſachen iſt zweifellos, daß der Begriff 
des Polniſchen Staates ſich in dem Gedanken der 
breiten Bevölkerungsmaſſen des Weſtens noch nicht be⸗ 
feſtigt hat, daß man ſich trotz der zehn Jahre unſerer 
Unabhängigkeit dort noch nicht an das Beſtehen Polens 
als eine Tatſache gewöhnt hat. Der zweite Grund aber, 
von dem wir bereits mehrmal geſchrieben haben, iſt die ge⸗ 
ringe Beweglichkeit, Unternehmungsluſt und Findigkeit un⸗ 
ſerer Propaganda. (Das iſt eine unwahre Selbſtkritik. Es 
gibt wohl kaum eine Propaganda, die beweglicher, unter⸗ 
nehmungsluſtiger und findiger wäre als die polniſche. Aber 
das allein genügt freilich nicht. Auf die Dauer berech⸗ 
net muß ſie wahrhaftiger ſein, damit ihr das Ausland im⸗ 
mer wieder Glauben ſchenkt. D. R.) Natürlich kann man 
nicht alle Schuld auf ſie abwälzen, aber eine ſehr intenſive 
Arbeit in dieſer Richtung iſt durchaus notwendig, damit die 
Polen im Ausland und beſonders die ſehr empfindliche 


Jugend nicht vor Arger und Scham zu erröten braucht, 
wenn man auch dieſe Frage ſtellt: Liegt Polen am Kongo? 


Hypotheken Ein neues Zeitalter 
mechanischer Lastenbeförderung... 


reguliert mit 
. „gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 9743 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 

Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 
. siehe) 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Sabres 
Jahresabſchlüſſe 
durch 
Bücher ⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Allerbeſte Gelegenheits 
einkäufe mod. Schlaf⸗ 
zimm., auch weiß. Eßz., 
Klubgarnit., Schlafz., 
wen, gebr., 485, 625, eich. 
875, Efßzimm. 1150, eich. 
Herrenz. maſſiv, 975, 
8 Klavierſt. 26, 
chreibt. 115, Schreib). 
25—35, Bürot., Tonbk., 
Regale, 10 Sof., mehr. 
Spieg. ſpottbill., Plüſch⸗ 
garn., Salongarn. 7 tlg., 
Kleiderſp. 58 —43. Vert. 
38—45, Bettgeſt. 23—35, 
Matr. 25, Tiſche 12—18. 
Stühle 4,10, Federb. 38, 
Sportwag. 15, Korbt. 8. 
Korbbettgeſt. 7, Komm, 
15, Küch. 125, Gartenſt. 4 
Dezimalw. 10, pa. Hobel, 
bank, Tiſchlertafelwag., 
Chailelong. a. Roßh., 
Eisſchr, Dam. ⸗Chaiſ. 
verk. bill. w. Platzmang. 
Jakubowski, Okole, 
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Steinkohlen 
Steinkohlen- 


Holzkohlen 


liefertfreiHaus 
zu günstigsten 
Preisen, 


‚Impregnacja 
Bydgoszez. 
Telefon: 
1214, 1215, 1003. 
Lager Chodkie- 
wicza 8-18. 
Telef. 1300. 10549 


sten, 
Transportmitteln. 


M. dem Erscheinen der G. M. C. Last- 
wagen darf man das Problem eines schnellen 
und gleichzeitig sicheren und sparsamen 
Transports als endgültig gelöst betrachten. 

Dieses Transportproblem — in der wirt- 
schaftlichen Entwicklung eines jeden Landes 
von ausschlaggebender Bedeutung ist 
heute eine der brennendsten Tagesfragen 


Briketts für Industrie und Handel — besonders in 
Hüttenkoks Polen. 


Schmiede- G.M.C. Lastwagen für jede Last und alle 
kohlen Nurzmöglichkeiten gehören zu den sicher- 


schnellsten und wirtschaftlichsten 


Die Transportkosten pro Tonne und 
Kilometer sind beim G. M. C. Lastwagen 
bedeutend niedriger als bei jedem anderen 
Transportmittel. 

Die Besitzer von Omnibussen auf G. M. C. 
Chassis können ihre Passagiere zu den ab- 
solut niedrigsten Fahrpreisen befördern und 
dennoch mit, Gewinn abschließen. 

G.M.C. Lastwagen sind eine unumgäng- 
liche Voraussetzung für den gesunden 
Wohlstand eines Unternehmens. Erzeug- 
nis der General Motors. 

Autorisierte Händler in ganz Polen und 
der Freien Stadt Danzig. 


G.M.C. Lastwagen und Omnibusse 


General Motors w Polsce, Warszawa 


orte 
unter 
Ausverkauf von 


von ca. 65 Zucht⸗ u. Gebrauchspferden 
n e 
Danziger Stutbuchgeſellſchaft 
für Warmblut Trakehner Abſtammung 


und des 


Pferdezuchtverbandes für ſtarkes Warmblut 


um Mittwoch, dem 4. september 1929, in 
Danzig⸗Langfuhr, Aultionshalle,Hufarenkaſerne 


Zeiteinteilung: 9 Uhr vorm. Vorführung der Pferde, 
Im Anſchluß daran Beginn der Versteigerung 
a) Pferde von Mitgliedern des Pferdezuchtverbandes 
ue ſtarkes Warmblut 10838 
b) der Danziger S 


tutbuchgeſellſchaft. 
Kataloge ſind durch die Geſchäftsſtellen 2227 71 Sandgrube 21 
Tel. 28121 u. Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtr. 57, Tel. 41952 zu beziehen. 


Original Friedrichswerther „Berg⸗Wintergerſte“ 
1 FJ. v. Lochows Petkuſer Winterroggen 


„  Bielers „edel. epp- Winterweizen 
1. Abſaat Salzmünder „Standard“ 


” 
1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ — 
1. Abſaat Pflugs „Baltikum“ 2 


anerkannt von der W. J. R. zur Saat ſorgfältig 
hergerichtet, bietet an und jteht mit Preis ſowie Muſter 
zu Dienſten 10780 


Dominium Lipie 


Poſt und Bahn Gniewkowo 


un! | Warnung! 
Am 22. d. Mis. iſt uns 1 Primawechſel 
in Höhe von 1500.— Nmk., Akzeptant Eugen 


3 0[ Kurzwaren. ſowieſ d i. W., fällt 
und „Demmler, Haſpe i. W., fällig 28. 12. 1929, 
Deutſches Kal Wache, W zahlbar bei dem Barmer Bankverein Haſpe 
40%, 30% und 20% dieſe 2% Ermäßigung. i. W. ohne Unterſchrift des Ausſtellers, ab⸗ 


R. Wisniewski banden gekommen. Wir warnen vor Uns 
ab Lager Bydaolacz abzugeben. ER Fredry 1, 10833] kauf, da derſelbe für ungültig erklärt worden ift, 


r 10849 redry 
Moritz Cohn, Bydgoszcz. EM Telefon 1810, Tri i Ska., 


— — een Ya Braempit Drzewny. Bydgoszcz. am 
Pellaſer SNDITONDEN.. anna 


Nehme an 


Wolle, Flachs 
und Hede 


3. Spinnen u. Umtauſch 
R. Fiſcher, Nakko, 

Stara rzeznia 10829 
(altes Schlachthaus). 


Eichenfüſſer 


in verſch. Größen für 
Gurken und Sauerkohl 
verkauft 
H. Baru 
Chobrego 12 II. 4553 


Original 
Pommerellenroggen 


anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza, 
seit Jahren in den Prüfungen derselben stets an I, Stelle, 


Schlieter, Nowy Jasiniec, p. Serock, 


Pomorze. 


er Saba Rolnicza anerkannt, |) 


Suche zu kaufen 
= 8 f 5 i ieden. 
Preis 35% über Poſener Höchſtnotiz, verfäuftic. | nerihienen. Barben 


einen gebrauchten aber gut erhaltenen 
ſtändig auf Lager. ges 
Gutsverwaltung Kruſzyn 


Telefon Konoſady Nr. 1 10825 . Sieszewski Reſel⸗Notor 


A ) Dfenbaugeichäft, 
Bahnftation Konojady, Kreis Brodnica, 


10769 


ei 
Poznanska 2% Tel. 234.1 Offerten u. O. 4744 an die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Schweres Flugzeugunglück. 
Der gefährliche Nebel. 


Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Bei Elm, in der Nähe von 
Fulda, ereignete ſich Freitag vormittag ein ſchweres 
Flugzeugunglück, bei dem vier Perſonen den 
Tod fanden und eine lebensgefährlich verletzt wurde. Die 
Getöteten find der Pilot Bauer und drei Inſaſſen des 
Flugzeugs, die Sekretärin Thekla Naubauer aus Ber⸗ 
lin, der Amerikaner Joſeph Groß aus Louisville und der 
Poltzei⸗Oberwachtmeiſter Rückert aus Frankfurt a. Main. 
Die vierte Inſaſſin, die Frau Rückerts, wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Fuldaer Krankenhaus über⸗ 
geführt. Die Kataſtrophe ereignete ſich dadurch, daß der 
Flugzeugführer in einer dichten Nebelwoge die Direktion 
verlor, bei dem Verſuch, ſich zu orientieren und eventuell 
einen Notlandungsplatz auszuſuchen, ſich in der Höhen⸗ 
ſchätzung irrte und mit laufendem Motor auf Boden auf⸗ 
gefahren iſt. Das Flugzeug überſchlug ſich und geriet ſofort 
in Brand. Das verunglückte Flugzeug iſt die Fokkermaſchine 
D 757, die den programmäßigen Streckenflug zwiſchen 
Frankfurt a. Main und Erfurt verſieht. 


Der D⸗Zug Paris Warſchan entgleiſt. 


Dreizehn Tote, zahlreiche Verletzte. 


Berlin, 25. Auguſt. (PA T.) Heute um 8.04 Uhr iſt 
der Schnellzug Paris Warſchan Nr. T. 23 beim Einlaufen 
in die Station Buier bei Köln entgleiſt. Die Lokomotive 
und 17 Waggons, darunter drei ausländiſche, ſtürzten um. 
7 Perſonen fanden den Tod, 10 Perſonen wurden ſchwer 
verletzt und einige 10 leicht. Rettungszüge aus Köln trafen 
bald mit Feuerwehr, Sanitätsperſonal und Arzten ein. 

Das Wolffs⸗Bureau gibt über die Kataſtrophe 
folgende Einzelheiten bekannt: Der von Paris nach Warſchau 
fahrende D⸗Zug war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Die Kataſtrophe ereignete ſich 500 Meter vor der Station 
Buier, wo Ausbeſſerungsarbeiten am Bahndamm vorge⸗ 
nommen werden. Der Zug mußte deshalb über ein Neben⸗ 
gleis geleitet werden. Der Lokomotivführer hatte vorher 
schriftlichen Befehl erhalten, auf dieſem Abſchnitt das 
Tempo des Zuges zu verringern. Er fol aber, wie 
die Reiſenden erklären, mit einer Geſchwindigkeit von 
90 Kilometern gefahren ſein. Die Unglücksſtelle 
bietet einen furchtbaren Anbli ck. Die Lokomotive 
liegt dicht am Gleiſe, während der Gepäck⸗ und der Poſt⸗ 
wagen auf dem Abhange des 8 Meter hohen Bahndammes 
liegen. Der folgende 
vollſtändig zertrümmert. Die weiteren Wagen 
find mehr oder weniger beſchädigt. Das techniſche Perſonal 
des Zuges ging zunächſt daran, die Türſchlöſſer der Waggons 
aufzuſchneiden, um den eingeſchloſſenen Paſſagieren zu Hilfe 
zu kommen. Da dieſe Arbeit aber recht umſtändlich und 
langwierig war, riß man die Dächer von den Waggons und 
gelangte ſo in das Innere. Neben 60 Arzten und 100 Sant⸗ 
tätern beteiligt ſich die Bevölkerung an den Rettungsarbeiten. 

Bis zum Abend war es nicht mögliich, eine genaue 
Zahl der Toten feſtzuſtellen. Gerüchteweiſe ver⸗ 
lautet, daß 12 Perſonen getötet und 30 ſchwer ver⸗ 
Letzt ſeien. Der Zugführer, der Gepäckſchaffner und ein 
Gehilfe ſind unter den Toten. Der Heizer konnte ſich im 
letzten Augenblick durch Absprung retten. Unter den Reiſen⸗ 
den befinden ſich viele Franzoſen und auch einige polniſche 
Staatsbürger. f 8 i 

Nähere Einzelheiten über die 

gewartet werden. 


Kataſtrophe müſſen ab⸗ 


Bier weitere Todesopfer. 


Düren, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
der ganzen Nacht wurden die Aufräumungsarbeiten an der 
Unglücksſtätte in Buier mit größtem Nachdruck fortgeſetzt. 
Beim Heben des Lokomotivtenders durch den eigens zu 
dieſem Zweck aus Eſſen herbeigeſchafften ſchweren Lade⸗ 
krahn ſand man unter den Trümmern noch weitere vier 
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelte Leichen. Man hat 
die Namen dieſer Verunglückten bisher noch nicht feſtſtellen 
können. Außerdem iſt in der Nacht zum Montag 
Krankenhaus Düren der Lokomotivführer des Un⸗ 
glückszuges, Nordhaus (Hamm), ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 
hat ſich ſomit auf 13 erhöht. 

Der Zuſtand der in den 


mäßig günſtig. Lediglich die im Dürener Krankenhaus 
untergebrachte Frau Lewtow, die aus Poitieres ſtammt, 
gibt zu Beſorgnis Anlaß. Die Urſache des Unglücks iſt, 
wie nunmehr einwandfrei feſtſteht, 
Durchfahren einer 


uu abzweigenden Weiche 


—Bͤ — 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher 
licher Angabe der Quelle 


eſtattet. — 
wird ſtrengſte 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 20. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


beſtändiges und vorwiegend heiteres Wetter 
ohne weſentliche Temperaturveränderungen an. 


Ohne Waſſer, Licht und Kanaliſation. 


In Bromberg gibt es, wie wir bereits kurz mitteilen 
konnten, noch immer einige Straßenzüge, deren Kanali⸗ 
ſationsröhren durch den Froſt des letzten Winters 
zur Untätigkeit verdammt ſind. Man hat bisher 
dem übel noch nicht abhelfen können. Die Anwohner dieſer 
Straßen ſitzen im wahrſten Sinne des Wortes auf dem 
Trockenen. Sie müſſen weite Wege wandern, um ſich mit 
dem kühlen Naß zu verſorgen. Sie wandern mit dem Eimer 
in der Hand und der Hoffnung im Herzen, daß ja doch ein⸗ 
mal Frühling auch für ihre Kanaliſation kommen muß. Es 
ſind geduldige Menſchen und ihre Hoffnung wird zweifellos 
bald in Erfüllung gehen. 25165 

Wie anders iſt es aber in Warſchau, wo, wie ein 
dortiges polniſches Blatt zu melden weiß, die Hälfte der 
Warſchauer Bevölkerung ohne Waffer, Licht 
und Kanaliſatton iſt! Danach gibt es in Warſchau 
14000 Gebäude, von denen etwa 7000 an das Waſſerleitungs⸗ 


war. 


Wagen zweiter Klaſſe if 


erledigt. \ 


Die Zahl der Todesopfer 


Krankenhäuſern Dürens und 
Buiers ſowie im Kölner Bürgerhofpital untergebrachten 
Schwerverletzten iſt dem Umſtande nach verhältnis⸗ 


auf zu ſchnelles 
zurück⸗ 


Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Allen unſern Mitarbeitern 


und nur etwa 5000 an das Kanaliſationsnetz angeſchloſſen 
ſind. Die Bewohner von 7000 Häuſern müſſen ohne Waſſer 
leben, die Bewohner von 12000 Häufern ohne Kanaliſation 
auskommen! So kommt es, daß man in einer Hauptſtadt 
wie Warſchau mit Waſſer einen lebhaften Handel 
betreibt. i 

Die Lichtverſorgungsverhältniſſe find ähnlich ſchlecht. 
Von 14000 Grundſtücken haben 7000 Stromanſchluß An das 
Elektrizitätswerk. Und auf 200 000 Wohnlokale in War⸗ 
ſchau kommen 27000 Stromabnehmer und 92 000 Gasmeſſer. 
Das iſt ein trauriges Bild: Die Hälfte der Häuſer ohne 
Waſſerleitungseinrichtungen, 34 ohne Kanaliſation und die 
Hälfte der Lokale ohne Gas und elektriſchen Strom. 

Man wird dieſem Übelftande hoffentlich bald abhelfen. 
Aber gewiſſe Publiziſten, die immer auf die kataſtrophale 
deutſche Wirtſchaft ſchimpfen, ſollten, wenn ſie gelegentlich 
wieder dazu in Verſuchung kommen, eine Vergleichsſtatiſtik 
ſich vor Augen führen, was z. B. allein in hygieniſcher Be⸗ 
ziehung die Deutſchen in Weſtpolen und die Ruſſen im 
Oſten geleiſtet haben. Es dürfte ihnen die Luſt, über 
mangelhafte deutſche Hygiene zu reden, vergehen. 


§ Das Verkehrsflugzeng Bromberg—Poſen, das am 
Sonnabend um 10 Uhr vormittags zum Fluge nach Poſen 
aufgeſtiegen war, mußte in der Nähe von Schokken 
eine Notlandung vornehmen. Der Grund zu dieſem 
Schritt war mehr komiſcher als ernſthafter Natur: Ein 
Olzufuhrrohr war plötzlich gebrochen und das Ol beſpritzte 
den Flugzeugführer, ſo daß dieſer an der Sicht verhindert 
Er ſaß in ſeinem Ganzmetallflugzeug wie eine Sar⸗ 
dine in Ol. So ſah er ſich veranlaßt, eine Notlandung vor⸗ 
zunehmen, die glatt vonſtatten ging. Die Paſſagiere kamen 
ohne Olſpritzer davon. Nachdem ein Laſtauto und Monteure 
eingetroffen waren, um den Schaden auszubeſſern und den 
Piloten zu entfetten, konnte das Flugzeug wieder aufſteigen 
und iſt dann in Poſen glatt gelandet. 

§Bahn⸗Flugkarten. Das Eiſenbahnminiſterium arbeitet 
augenblicklich an einem Projekt zur Einführung von Bahn⸗ 
bzw. Flugkarten. Dieſe Karten würden den Paſſagieren er⸗ 
möglichen, einen Teil ihrer Reiſe auf den ſchon beſtehenden 
Fluglinien fortzuſetzen. Das Projekt ſieht auch eine Er⸗ 
neuerung des Poft: und Warentarifs vor. RE 

§ Chauſſeeausbeſſerung. Auf der Chauſſee Bromberg⸗ 
Schwetz von Kilometer 6,2—6,9, 10,8—11,7, 13,3144 und 
20,—22,06 wird eine Neuſchüttung vorgenommen, wodurch 
der Verkehr erſchwert wird. Dieſer muß ſich auf dem 
Sommerweg abſpielen. Die Arbeiten werden vom 
27. Auguſt bis 10. Oktober dauern. 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat September entgegen. 1 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen | 
für den Monat September 5,36 zi 
| einſchließlich Poitgebübr. 


s Die Beſitzer don Gefährsen;find. veroflichtet, im Laufe 
von 14 Tagen, gerechnet vom Tage der Aushändigung des 
Regiſtrierauswetſes oder feiner Verlängerung dieſen Aus⸗ 
weis oder die Beſcheinigung der Verlängerung den Kreis⸗ 
verwaltungsbehörden vorzulegen, in deren Bezirk ſich der 
Standort des betreffenden Gefährtes befindet. Ferner ſind 
die Beſitzer ſolcher Gefährte verpflichtet, im Laufe von 
14 Tagen die Kreisverwaltungsbehörde von allen um⸗ 
ſtänden zu benachrichtigen, die eine Anderung der in den 
Regiſtrierausweiſen angegebenen Einzelheiten hervorrufen. 
Das Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung erinnert 
daran, daß die Vorlegung der erlangten Regiſtrierausweiſe 
ſowie alle Anderungen und Anmeldungen in der Stadt 
Bromberg das genannte Amt, Burgſtr. (ul. Grodzka) 32, 


§Diakonenheim Zinsdorf. Die evangeliſche Diakonen⸗ 
anſtalt Zinsdorf, die bei dem gegenwärtigen Pfarrermangel 
unſeres Gebietes den Gemeinden ausgebildete Laien für 
den kirchlichen Dienſt zur Verfügung ſtellen will, zählt 
augenblicklich 18 Brüder. Davon find 3 ſoeben mit der 
theoretiſchen Ausbildnug fertig geworden und werden nun 
praktiſch im Gemeindedienſt, in der Jugendpflege und der 
Krankenpflege ausgebildet. Drei andere haben ihre Aus⸗ 
bildung durch den Militärdienſt unterbrechen müſſen. Die 
Ausbildung erſtreckt ſich in der Hauptſache auf reliniöfe 
Fächer, alſo Altes und Neues Teſtament, Kirchengeſchichte, 
Katechismus, Glaubenslehre und Innere Miſſion. Dazu 
kommen einige allgemeine Fächer, beſonders der Unterricht 
im Polniſchen. Auch Muſikunterricht wird eifrig gepflegt 
und daneben auch körperliche übungen, landwirtſchaftliche 
Arbeit und dergleichen. Die Diakonenſchüler nehmen am 
kirchlichen Leben der Gemeinde Zinsdorf regen Anteil. Sie 
arbeiten praktiſch mit im Kindergottesdienſt und helfen vor 
allem in der Arbeit an der männlichen Jugend. Außer 
ihrem regelmäßigen Unterricht haben die Diakonenſchüler 
reichlich Gelegenheit, an Veranſtaltungen teilzunehmen, 
denen das Zinsdorfer Haus ſeine Pforten öffnet. So fan⸗ 
den ein Poſaunenkurſus, eine Jungbauernfreizeit, zwei 
Singewochen und zwei Jugendführerlehrgänge ſtatt. Außer 
den Diakonen nahmen auch noch einige Lehrer an den 
Kurſen teil, die für die kirchliche Arbeit vorgebildet wurden. 
Insgeſamt ſtehen nunmehr 10 durch das Heim gegangene 
junge Männer in kirchlicher Arbeit. Im Hinblick auf die 
große kirchliche Not iſt dies nur eine kleine Schar, aber ein 
vielverſprechender Anfang, der ſich hoffentlich in der Zukunft 
bewährt. g 5 N 

$ Der Mietswert landwirtſchaftlicher Wohngebäude für 
die Einkommenſtenerberechnung. Da landwirtſchaftliche 
Wohngebäude in den ſeltenſten Fällen vermietet werden, 
ſo daß keine Unterlage für die Abſchätzung des Mietswertes 
bei der Berechnung der Einkommenſteuer vorhanden iſt, 
können als Mietswert auch fünf Prozent des Marktwertes 
dieſer Gebäude angenommen werden. Da im allgemeinen 
die Landͤhäuſer verſichert find, können dieſe fünf Prozent 
vom Verſicherungswert des Gebäudes errechnet werden. 

$ Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen wurde in der 
zweiten Julihälfte im Kreiſe Goſtyn in vier Gemeinden 
und auf fünf Gehöften amtlich feſtgeſtellt. 

§ Selbſtmord begangen hat im Jeſuiterſee am Son: 
tag vor acht Tagen die 20jährige Lotte Wendland aus 
Tarkowo (Kreis Inowrockaw). Die Leiche konnte erſt 


jetzt 
geborgen werden. Bei ihren Kleidern fand einen 


man e 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


N 


Zettel mit den Worten: „Da ich vom Leben nichts habe, 

begehe ich Selbſtmord und niemand wird mich mehr ſehen.“ 

Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. ; 7 
* 


* * 

g Crone (Koronowo), 25. Auguſt. Kindesleichen⸗ 
fund. Am letzten Freitag wurde an der Schleuſe des 
Mühlenbeſitzers Bayer von hier, die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes aus der Brahe gefiſcht. — In der Ge⸗ 
meinde Gogolin iſt Scharlach ausgebrochen. 

ak Nakel (Nakto), 25. Auguſt. Einen Unglücksfall 
erlitt bei einer Sportübung das Fräulein Bartig und 
brach ſich ein Bein. Sie wurde nach Bromberg ins 
Krankenhaus gebracht. — überfahren wurde in der 
Lindenſtraße (Lipowa) von einem Radfahrer ein Einwohner 
der Stadt. Der Verunglückte ging den nur für Fußgänger 
beſtimmten Fußſteig, auf dem auch der Radfahrer hinter 
ihm hergefahren kam und achtete nicht auf das Klingel⸗ 
zeichen des Herannahenden. Der Radfahrer bog aber auch 
nicht aus, ſondern fuhr auf den Fußgänger auf, der zu 
Boden ſtürzte und ſich dabei leichtere Verletzungen zuzog. 
Statt aber dem Verunglückten zu helfen, wollte der kühne 
Radfahrer dieſen verprügeln. Erſt hinzugetretenen Paſſan⸗ 
ten gelang es, ihn in ſeiner Abſicht zu hindern. Gegen den 
Rohling iſt Anzeige bei der Polizei erſtattet worden. — Die 
Berlinerſtraße (ul. Dabrowſkiego) wird umge⸗ 
pflaſtert und der Wagenverkehr durch die Nebenſtraßen 
geleitet. 1 5 

* Obornik (Obornikt), 24. Auguſt. Von einem 
ſchweren Gewitter beimgeſucht wurde die Ort⸗ 
ſchaft Szynych, Kreis Obornik. In Pokrzugowo trug der 
Sturm die Scheune des Landwirts Michalkiewiez 
einige Meter weit weg. In Gogolin ſchlug der Blitz in 
das Wohnhaus des Landwirts Meiſter ein und ſteckte es 
in Brand. Dem Brande fielen ſämtliche Wirtſchaftsgebäude, 
30 Schweine und das ganze Inventar zum Opfer. Im 
Dorfe Lunowo ſchlug der Blitz ebenfalls in ein Wohn⸗ 
haus ein und ſetzte es in Brand. Auch hier fielen dem 
Brande ſämtliche Wirtſchaftsgebäude zum Opfer. Der Land⸗ 
wirt und deſſen Familie konnten nur das nackte Leben 
retten. 3 
_ * Kempen (Kepno), 24. Auguſt. Ein Blitz ſchlug in 
Myfomice in das Wohnhaus des Landwirts Staniſtaw Pa⸗ 
cho kak ein, zündete und erſchlug einen Mann namens 
Boleſtaw Nowak. Das Wohnhaus brannte nieder. 

* Grätz (Grodziſt), 24. Auguſt. Die Stadtverord⸗ 
neten wählten zum Bürgermeiſter aus ihrer Mitte 
ihren Vorſteher Zygmunt Borfomfti i. 

„ Poſen (Poznan), 24. Außüſt. Ein Opfer eines 
Wohnungsſchwindlers. Oskar Elsner aus 
Bromberg iſt ein Opfer des ſchon oft genannten Woh⸗ 
nungsſchwindlers Jozef Jaefo wt geworden. J. ließ ſich 
für eine Wohnung, auf die er gar kein Anrecht hatte, 300 
Ztoty Vermittlungsgebühr zahlen, die er inzwiſchen ſchon 
beiſeite geſchafft hat. i 

* Schwarzenau, 23. Auguſt. Der Jahrmarkt am 
Dienstag war von Käufern namentlich vom Lande nur 
ſchwach beſucht. Um ſo mehr hatten ſich Verkäufer einge⸗ 
funden, die in ihren Erwartungen auf ein lohnendes Ge⸗ 
ſchäft enttäuſcht den Markt verließen. Pferde und Rind- 
vieh haben die Beſitzer erſt gar nicht auf den Markt geſchickt, 
weil in den benachbarten Städten an dem nämlichen Tage 
die genannten Tiergattungen auch gehandelt wurden. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 23. Auguſt. Eine auf⸗ 
regende Verbrecherjagd erfolgte in Wioſker⸗Hau⸗ 
land Montag nachmittag. Als die Ehefrau des Arbeiters 
Leske ſich entfernt hatte, um eine Fuhre Abfallbretter von 
der Schneidemühle Kirchplatz zu holen, bemerkte ſie beim 
Zurückkehren, daß ein fremdes Fahrrad auf dem Hofe ſtand. 
Zu ihrem Schreck ſprang ein Mann mit einem Sack geraub⸗ 
ter Sachen aus dem Fenſter, ergriff das Rad und ver⸗ 
ſchwand. Auf die Hilferufe wurden Nachbarsleute auf den 
Einbrecher aufmerkſam. Als man ihn ergreifen wollte, 
ſchreckte er mit vorgehaltenem Revolver die Leute von ſich. 
Er nahm dann ſeinen Weg querfeldein und warf, da er 
nicht gut fort konnte, den Sack mit den geraubten Sachen 
von ſich. Inzwiſchen war er auf dem nach Grätz führenden 
Weg angelangt, wo er mit ſeinem Rade einen Vorſprung 
gewann. Plötzlich, als er vor ſich am Wege mehrere Land⸗ 
leute ſah, ſchwenkte er in die Einfahrt des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Szopper, hinter deſſen Scheune und am Gehöft des 
Eigentümers Pfitzner vorbei, und wieder querfeldein ge⸗ 
langte er in die Nähe der Roskeſchen Wirtſchaft auf den von 
Schwarzhauland nach Kirchplatz führenden Weg. Durch das 
Geſchrei aufmerkſam geworden, ſtellten ſich hier mehrere 
Landleute entgegen, und jetzt nahm der Einbrecher wieder 
den Weg übers Feld bis zum Wege an der Schule vorbei, 
über die Neutomiſcheler Chauſſee hinweg. In den Hammer⸗ 
ſchen Wieſen konnte er ſchließlich von zwei Grasmähern feſt⸗ 
genommen werden. Bei ſeiner Verhaftung gab er an, Pin⸗ 
ktiewicz zu heißen, aus Dtſch.⸗Böhmiſch gebürtig und in 
Zakrzewko wohnhaft zu ſein. 


richten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Auguſt. 
a ee ee e eee 
orn ordon „70. Culm „60. Graudenz , 
a +11, Pickel + 0,37, Dirſchau + 0,24, Einlage + 2,20, 
Schiewenhorſt + 2,48. x 
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für Politik: i. B. Hans Wieſez 

Hans Wieſe; für Stadt 
unpolitiſchen Teil: 
Reklamen: 


— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 194. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr 34. 


— — 


 Ausschneiden MEZ Aufheben 


meiner neuen Waſchmethode mit dem Apparat 
„Romprellor‘ „welcher ein Deutiches Reichspatent und 
den polniſchen tur B hat. 


Se fiebt er aus! Nur Bydgoſzcez 


ee wee 2, neben der 
Fleiſchhalle, finden alle Tage die 
Vorführungen vorm. um 11 Uhr 
und nachm. um 5 Uhr ſtatt. Mit 
dem Apparat kann man alle 
ſchmutzige Wäſche waſchen mit 
allergrößter Schonung der Wäſche 
und Sparſamkeit an Brennmate⸗ 
rial, Seife, Pulver und das lange 
Quälen. 

u Schmutzige Wäſche 
bitte mitzubringen. 
Sie erhalten dieselbe nach zirka 
5 Minuten 9 gewaſchen 
zurück. — Bitte verlangen 
Sie Vorführungen zu Haufe, 
welche koſtenlos ausgeführt 
a 18 Apparate — 

äuflich mitgenommen werden. 
5 3 a Vertreterin für die neuen Waſch⸗ 
N apparate „Kompreſſor“ für Byd⸗ 

goſzez und Umgegend 
St. Wiöniewska, Bydgoszcz, 


Gdanska 152, 10668 
Reiſende werden eingeſtellt. A 


pn Ausschneiden E Aufheben — — 


1 Esbit Sie ‚die Vorrang: f Hausfrauen! | Achtung! 
| ig Riejenerfolg 


Heute mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter, treuſorgender, unermüdliecher Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder uud Onkel, der 


Altſitzer 


Albert Kelm 


im jalt vollendeten 72. Lebensjahre. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tiefbetrübt an 


Karoline Kelm geb. Affeldt 
nebſt Kindern u. Enkelkindern. 
Rzywno, den 25. Auguſt 1929. 


neee 


Kalykreinigungsanlap 
ant lere? 


mit n neuesten kontinuierlich arbeitende 
Beizapparat 


am 28. und 29. August 


in der Zwierzyniecka 13 Poznan. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 10806 
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Aufheben 
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Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
29. Auguſt 1929, nachmittags 3 We vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 4742 
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Suche zum 1. 10. einen 


= * 
85 

1 gebildeten, pflichttreu. * VI C i a 
| allen, für die uns anläßlich unserer Ver- mit Vorkenntniſſen, für 8 75 2 V 1 1 1 e S A 
mahlung erwiesenen Aufmerksamkeiten I sat: 800 Mg. 8: große 4 evangel., 24 J. alt, ledig, ſpricht deutſch und taufe laufend. aan: 

F or Pe 8 volniſch, iſt firm in jeinem Fach gute Zeug ⸗ - 

N Berbert Berrmann u. Frau | erh, — ö Zygmunt Hozakowski 
1 a Wie now 8 niſſe und Empfehlung. vorhanden, ſucht per orun, Mostowa 8. 

August 1929 chnowy, 
1 Szynych, im Augus 10863 b. Belplin. 108728 . g ſofort Stellung. Offerten unter W. 10870 Tel. 67 u. 68. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


127 .——————.— Für mein Reſtaurant 


Peltjedern, . 


EEE EEE RETTEN TE ET ſuche zum 1. Oktober 

Habe mich als Bydnoszez, Tel. 18010 einen zuverläſſigen Suche Stellung als NE Kofler eis tanfen ie 
SEDOMMEgeranen | Dr. v. Behrens Verläufer erfter od. Aleintg. TTT 
Stefania Kalitowska, bearbeitet Beamter 


allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 


Zurückgekehrt ] Scrchıs;s; steuer 
Dr. Schendel 


Promenada nr. 3, 
Sanilätsrat. % [beim Schlachthaus. 


Naruszewieza 2, 
Ecke Garbary. 4727 


3 - 9 j Verkaufe mein 
; N unterm Chef. Gut mit Frauen aar 
i e. i Brundſtüd er: e 
Büfett auf eigenenech⸗ e ee RE 24 jührig, 4 J. Praxis. im Kreiſe Starogard, arb un. 3 
Salt enden en 4 Semeſter Landwirt. 23 Morgen Rüben- n. Demltter, Bydgosztz 


Haufe. Kaution von ſchaftliche Hochſchule.Weizenbod. igi 
Se Jaehne- Motoren 
waagen ate Irren fig 4 155000 f 15 
mit Kugellagerung der Kurbelwelle Rittergut die lub, Jap 60 000 Meß Wohnungen 
p. Wabrzeäno, P. Pomorze. Anzahlung. Offert. u 


werden. 
R. Hoſtmann, 
einfach, dauerhaft und sparsam 
1 f Suche von ſofort oder A, 10826.0.0.01hlt.b.3. Kleines ſchön gelegenes 
1. Oktbr. 1929 Stelle als 


Jablonowo, Pom. 10819 
Zur Herbstsaat 1929| Sans Diesel-Motore Rerhnungsführer Hausgrunditäl Schloß 


Stjmiedegefelle 


ſchlag u. Wagenbau ift, 1 AS, . 0 oder in Starogard, zwei⸗ mit Park an der Frei⸗ 

J. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen mean ae be e a in Snack V 
u erfragen in es * zu vermi 

Dgen ae 5 5 310. Besichtigen Ste unser großes Lager. , |} Sin evol; 28 Sabre ech fer erhplien,, mii|su nerm keiten 


Original Weibulls Sturm-Roggen Il 
6 „Standard eln Bautiſchler 

„, Jarl- Beizen geſellen 

Original Limbals rn V. Sachsen- die \elbftändig arbei- 


verz., mit elektr. eh äftsſt. d. Zeitg. erb. 
Wort f. Schr. Waſſerleit. Kanatiat. 2 


6 ige hell 
Gebrüder Ramme, Byunoszuez. 3. fe e e geilerräume 
Suche Stellung von eng zu verkaufen. zu vermieten 4780 


Weizen 52 a ſtellt Don Sm c ſofort od. 1, 10. 1929 als 8000 3¹ 80 Ho, x teine Artura Grottgera 3 4. 
. 
I. Absaat Limbals Grossterzog v. Sachsen- . Lin hr Ff . unh 0 e e e 
Weizen Ser tügtiger, ee m Sad Fark ODI. Zimmer 
zum Preisefranko Waggon Kotowiecko inklu- Fleiſcher⸗ N Verkaufe 140 Morg. gr. 


sive neuem Jutesack pro 100 kg T kt O 6 ) füll Möbl. Zimmer ſucht 
Walzen PR + — — geſelle l ra oO re n — e i e 1 = ai kun 1 — — — 1. 87 = 
242222 erten un im ganzen oder auch ge⸗ 745 a. d. Geſchſt. d. 3. 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfol wird ſofort eingeſtellt. D h hi 1 10 08 9 an die Ge⸗ P. 4 
gemäss unseren Lieferungsbedingungen 10 W r esc masc inenö daten 310. erh. en 
5 „Suche ab 1, Oltober zahl. von 45-5000 fl. Möbl. Zimmer 


von 1927. 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. empfehlen x 10009 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 2 tell event. a. zu verpachten. ſeparat. Eing. v. 1. 5 8 
eg Sur Offerten unter L. 4728] zu vermieten. 


e e ee le ee , Ferd. Ziegler & Co. 
Saatzucht LEKOW Muͤllergeſene Teleton 24 BYDGOSZCZ Teleion 24. 


ni ekſter Müller ee e 0:7) 
in mit. oer röheee kaufen n 


T. z o. p., Kotowiecko (Wikp.) Mühle. Bin 3. Zt. in Angebote unt. G. 4709 
Bahnstation: Ociaz- "Kotowiecke "10281 für eine 15⸗To.⸗Maſſer⸗ = = —unsgelündigt. Stellung a md. Geihäftstt. d. Ztg. Bette ache Bedingunn 


mühle, welch. m. ſämt⸗ 


in eme ber geübte N ig. Betten erwün 21. 
I tlih. Mas Roggen⸗ und Weizen Ku a 
1 E Heizungsmontenre Stütze zen dee e Kuh . eee 
Nil Lollene ii Mar: IM A N na er b 
eugnisabſchriften zu ng Zu verlaufen 7 
fihten an 1 Schloſſer zugleich Schweißer dacht Im Sreitaat ger gi N M Mille den 3.4205 020 Of.u 


Ang. mit Geh.» 
in allen Able g en mit und ohne Ag. Kurzinsky i Ska. 2 1 


Liefere 


für mittlere Blecharbeit 10724 Anſpr. unter H. 10760 


Miyn zbozowy. 


füh tli von ſofort geſucht. 7272 

e . . n 

fachgemäß und jauber zu foliden Preſſen aus. Spezial ⸗Geſchäft für Zentralheizun u ne gegeniei 1971 ch Kanatowa 12. Erdgeſch. 

O. Naſt, „Dagenfabrit, Gebice Müllergefellen _ Zorn. Motre, ulicn Ganrniectiego 2 |, ed a br. Geſucht Ind. Cin freund möbliertes 
v 

„ e Sonnenberg, Modellti ler Mädchen Lauferpel 1929 — 

1 2 | 3urtaasiene, Ende 30er Ende Sber, Dampfmahlmühle, gun praktiſchen Aus⸗ 845 F Freiin von Paleske, Gdanska 57 1 Treppe r 

olle ae Boni Erdgas 2 ee 
in.großer Auswahl |sweds nat. Befral. Suche vom 16.9. oder M. Schultz, Grudziadz, Brau e Suuslehterin Dnamb⸗Maſchine W 

9 3 Damen i 1 Alter Ben eg. 10. 29 wegen Ver⸗ Sögewert und Ziegele rn 6. 65 od. 110 Volt Span- Suche f. 12jähr. Schüler 


empfehle ich für die heirgtung einen zu⸗ 
Herren Kaufleute und a gefl. verläſſigen, ledigen 


Händler zu billi en Offert. u. T. 10862 an die 
Preisen. Bitte, über- Papierh. Emil Nomen Schweizer. 


für 1.—3. Schuß ſucht nung. mindeſtens 3008 
Stellung ab 15. 9. wo Amp. Angebote ent⸗ Penſion. 


Korreſpon entin fofort beſcheid., junges Unterr.⸗Exlaubn. nicht haltend Fabrikat und m. Preisangabe u. 


erſtkl. Kraft, beider Sprachen mächtig. ſofort Mädchen unbed, erforderl. Gefl,| Preis erbeten an 1065 Sf e 


zeugen Sie sich. 10852 Grudziadz Torunskai6 geſucht. Zuſchrift. unt. K. 10771 
Ru Pe ee einſenden. 10862 Da Amevieh, = Ouitab Werle, daun Wi. zifcaft, Kl. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. — ere Schüler find. g. Benfion 
isniewski e e we Poznan, Behrens, Fiſcherſtr. 8 a, 


en Tel, 1810. 


| win e e lee dane e PR or Gin 


N Jungen, mit — tn in Hauswirtihaft und zählig, eine gebrauchte, find. gute bill. 

i 8 6 U al dri 44 ſelbſt. bilanzſicher, per au verlangt Buchhaltung bewan⸗ſehr gut erhaltene, Schüler!; Pension 
K Friedrich bald geſucht. 10823 rasen 4729 ei ewicza 19, 11, dert, 10874 lſchia bei Büttner, me 
kath., :|Stadojemiee, v. Piranie Pomm. landw. e gg lch Vertrauens- 1 lange ade e »tr. 
Witwer. 0 \ ir 4 pow. Inowroclaw. ſtellung auf größ. Soner (innen) fi. 
e 3, &@misgetepeinae ballen. danzig eee onen eranı Bo 
unt. A. 5 
23000 31. in Bar, jucht|energiih. unverheirat. können eintreten. 4736 a 36. das perfelt focht, für 21 N. Geibel 2.55 ‚gem in daun ade 


Beſſeres Fräulein towo, Frau Marezinowski, 


2 2 Wyrzyſk. ul. 20 ——. 33. 4710 
Pianino 
mit ſchön. Ton, günſtig 
zu verlaufen. 4716 


ält. Fräul. od. kinderl. 8 edezentrale kl. herrſchaftl. Haush. 
e ell, PONTE |, a dere, e e d wen e 
mög. zu gemeini. Haus⸗ * ul. Ad. Gg or tiegols gut wird en 8 t. cr. Gehalt ſofork geſucht. ſucht Stelle als 
zw. pät. Heir kenn. geſucht. — re ren per 5 gebildete 1 ee unt. 3. 10872 Wi ch 
5 lernen. Diskretion Arbeit 5 1 s Müllerlehrling ; Guts elretürin d. Geſchſt. d. Zeitg erb. t Aſts⸗ 
gd e nee für Die e, beranat Rennes OUIELELNEN Sauslehrerin a Minden für alles e es ftänlein 
a 3 it aut. Empfehlung, 7 
Wallis, Torun. 10703 eee ft in Sepolno ( Pomorzehicss: der polniſch. u. deutſch. Fe amel Heinere N 5. 1 r. 142 zu bald we ſpäter. Majewski, Pomorska 65, 
e bunten — wietarn ( Mbchele Senat, Mel Kinder. Unterrichts» = En . n I. a Ein Geldſchrant Mullerei⸗ 2 
rſcheinung, 3000 zi. Jung. Lundwir dungen mit Gehalts⸗ Site ant a lellengeſuche a. d. Geſchſt. d. 3. erbet. 3 9 Dr. 
u. ewas Wäſche, jucht Kazerei, ſtelit von anſprüch unt, E. 10880 abihriften u. Behalts- Ja, Mädch. a. deſſ Perh. W Todesfall der. gutgehende, ohne Kon · 
netten Herrna. Witwer] der ſeine Lehrzeit be: ſofort er 870 a.d. Geſchſt.d Zeitg erb. anſprüche unt. B 10877 ſucht Stellg. als Haus⸗ „kurrenz, mit Getreide 


in geſichert, Qebensitell, | endet hat, u. auch ſchon MI eni [ 7 7 Suche von ſof. Stellg. tochter. Kenntn. i. Näh., „und Kohlengeſchäft, gt. 

mit gut. Gemüt; te mit Erfolg praktiſch Ple Lauſmädchen an bie O d. Sig. erb, 15 bar! eur oder Piat Kochen vorhand. t m. M be „[Geſchäft, krankheitsh. 

ipäterer Heirat. Off. tätig war, ſucht 10871 pow. Grudziagdz. und Flick zu Ehrl. ſauber.Aufwarte · Schloſſer. Bin bewand. Familienanſchluß * Regu⸗ günſtig zu verpachten. 
1 erin mädchen geſ. Jgnacego|in Autoreparatur. 1 Taſchengeld erwüni .[Näh. Auskunft erteilt 


De Die Oele fisheitel Swiecie folwark | „noxtrtöit jr verlangt 9, Girocta, |Paderawskiego . 1. 4600 u. aridere Sachen. 
n die eſchäftsſtelle u e ang „ 0 rowski ampfma u. N. u ＋ 
Kriedte, Grudziadz. Ipow. Grudziadz, Pom. mühe zu verkaufen.] Dworcowa 18a, le EN 4731 4738 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. a. d. Geichit,ö.Zeitg.erb.i Pomorska 3; a Büro, SWorcowa 13 


